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Durchbruchsverſuche in der Champagne
Blockade der bulgariſchen Küſte?

Peſt, 30. September. Der Bukareſter „Segra“ wird aus
Saloniki gemeldet, daß die Flotte der Verbündeten im
Aegäiſchen Meer eine Blockade der bulgariſchen Küſte
vorbereite.

Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt: Die Ententediplomaten
müſſen ſolche Schritte ergreifen, aus welchen es jedem Bulgaren
klar wird, daß die Zeit jetzt allzu ernſt ſei, um irgend welche
Scherze durchzulaſſen. Die Solidarität mit Zar Ferdinand
müſſe abgebrochen werden und zwar um ſo eher, als die Experi-
mente, ſobald ſie unwiderruflich ſind, das Schickſal Bulgariens
und des ganzen bulgariſchen Volkes binden, das für ſeine Re-
gierung verantwortlich iſt.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ gibt die Mei-
nung einer hohen italieniſchen Perſönlichkeit wieder, daß an
der Vollendung des türkiſch- bulgariſchen Uebereinkommens
und einer geheimen Uebereinſtimmung zwiſchen
Sofia, Konſtantinopel, Wien und Berlin
trotz der Verſicherung Bulgariens nicht mehr zu
zweifeln ſei. Der „Corriere“ gibt weiter eine Bukareſter
Meldung wieder, Bulgarien ſetze ſeine Rüſtun gen
tatkräftig fort. Die Mobilmachung ſei all-
gemein und umfaſſe 28 Jahresklaſſen. Die Truppen
würden an die griechiſche und die ſerbiſche Grenze und nach
Warna verſchoben. Die Befeſtigungs arbeiten in
Kanthi, Gümüldſching und
würden eifrig fortgeſetzt.
linie werde von Philippopel nach Nevrocop errichtet. Seit
zwei Tagen laſſe die bulgariſche Regierung keine Päſſe mehr
ausſtellen.
Bedentſamer Stimmungsumſchlag in Griechenland

Athen, 30. Sept. Hier hat ſich innerhalb der letzten 24
Stunden ein bedeutſamer Stim mungswechſel zu
Gunſten Bulgariens zugetragen. Die Stellungnahme
der öffentlichen Meinung wurde zunächſt ſehr durch das Be
ruhigungstelegramm des Zaren Ferdknanso
an die hieſige Regierung beeinflußt, ſodann aber verbreitete ſich
wie ein Lauffeuer die von mehreren gut unterrichteten Blättern
verbreitete Nachricht, wonach die Zentralmächte ſich gegenüber der
griechiſchen Regierung zur Bürgſchaft verpflichtet hätten, daß
Bulgarien keinerlei Angriffsabſichten gegen
Griechenland unterhalte. Die ganze Kriſis hat dadurch an
Schärfe bedeutend verloren und die Campagne der Ententepreſſe
iſt gegenſtandslos geworden. Alle Blätter der Oppoſition, an der
Spitze die „Nea Hemera“ verlangen die ſofortige Kün-
digung des griechiſch- ſerbiſchen Bündnisver-
trages unter der Begründung, daß Serbien zuerſt ſeinen Ver
tragsver pflichtungen während der letzten griechiſch-türkiſchen
Kriſe nicht nachgekommen ſei. Jn der „Neag Hemera“ wird gleich
zeitig zum erſten Male ein Teil des Textes des bisher ſtreng
geheim gehaltenen Vertrages mit Serbien veröffentlicht. Es geht
daraus hervor, daß Griechenland auch ohne Kündigung des Ver-
trages die Aufrechterhaltung bewaffneter und wohlwollender Neu
tralität ſehr wohl möglich iſt. Sehr bezeichnender Weiſe beſteht
auch die Veniſelos-Preſſe nicht mehr reſtlos auf einer bewaffneten
Jntervention. Das Parlament tritt heute zuſammen. Man
erwartet hier eine entſcheidende Erklärung desMiniſterpräfidenten. Zu einer interventioniſtiſchen Po

litik würde er jedoch keine Mehrheit mehr finden.

Griechenlands Mobilmachung
Von der holländiſchen Grenze, 30. Sept. Die eng

liſchen Blätter wiſſen Erfreuliches von der Mobil-
machungin Griechenland zu berichten, insbeſondere
wird der „Times“ aus Saloniki gemeldet, daß in ganz
Magzedonien die Mobilmachung glatt vor ſich gehe, die
Rekruten ſich gern und bereitwillig ſtellten.
keine fieberhafte Begeiſterung zu bemerken,
indes ſei die Stimmung der Bevölkerung ausgezeichnet.
Man erkenne eine ruhige Ent ſchloſſenheit in dem

Es ſei zwar

Verhalten der Rekruten. Jm weiteren meldet der Be
richterſtatter:

Die Eiſenbahn nach Serbien iſt für ſtagt-liche Zwecke belegt. Aller Privatverkehr iſt zeitweilig
ausgeſchaltet, dürfte jedoch in 14 Tagen wieder aufgenommen
werden. Der Privatverkehr auf den Telegraphenlinien nach
Serbien iſt ebenfalls abgebrochen. Von Alt Griechenland
kommen keine Dampfer, da alle für Truppentransporte an
gefordert ſind. Päſſe werden bis auf weiteres nicht aus
geſtellt. Die Gendarmerieſchule iſt geſchloſſen, die Zög
linge werden als Bahnhofswachen verwandt. Die Hafen
behörden haben ſtrenge Weiſungen erteilt, wonach
während dex Nacht der Meerbuſen von Saloniki
nicht befahren werden darf. Zuwiderhandelnde Schiffe
werden von den Küſtenſchiffen beſchoſſen.

DedeagatſchDie zweite Verteidigungs- eine, dem flankierenden feindlichen Feuer ſehr ausgeſetzte

t

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 30. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Der Feind ſetzte ſeine Durchbrucheverſuche geſtern nur
in der Champagne ſort. Auf der Straße Menin--Ypern
wurde eine von zwei engliſchen Kompagnien beſetzte
Stellung in die Luft geſprengt. Nördlich Loos ſchritt unſer
Gegenangriff lggſam vor. Südöſtlich von Souchez gelang
es den Franzzyn, an zwei kleineren Stellen in unſere
Linien einzuingen; es wird dort noch gekämpft. Ein
franzöſiſcher Teilangriff ſüdlich Arras wurde leicht abge-
wieſen.

Zwiſchen Reims und Argonnen waren die
Kämpfe erbittert. Südlich St. Marie à Py brach eine
feindliche Brigade durch die vorderſte Grabenſtellung durch

und ſtieß auf unſere Reſerven, die im Gegenangriff dem
Feinde 800 Gefangene abnahmen und den Reſt vernichteten.

Alle
Souain und Eiſenbahn Challerange-St. Mene-
hould wurden geſtern teilweiſe im erbitterten r

Heutefrüh brach ein ſtarker feindlicher Angriff an der Front nord-

franzöſiſchen Angriffe zwiſchen Somme-Py-

unter ſchweren feindlichen Verluſten abgeſchlagen.

weſtlich Maſſiges zuſammen. Nördlich Maſſiges ging

Höhe (191) verloren. Auf den übrigen Fronten fanden
Artillerie- und Minenkämpfe in wechſelnder Stärke ſtatt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgenppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Südlich von Dünaburg iſt der Feind in den Seenengen

öſtlich von Weſſelowo zurückgedrängt.
Die Kavalleriekämpfe zwiſchen Dryswjaty-See

und der Gegend von Poſt awy waren für unſere Divi-
ſionen erfolgreich.

Oeſtli chvon Smorgon iſt die feindliche Stellung
durchbrochen; es wurden 1000 Gefangene (darunter ſieben
Offiziere) gemacht und ſechs Geſchütze, vier Maſchinen
gewehre erbeutet.

Südlich von Smorgon dauert der Kampf an.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Feindliche Teilangriffe gegen viele Abſchnitte der Front

wurden blutig abgewieſen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Lage iſt unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Die Ruſſen wurden am oberen Komin in öſtlicher Rich-

tung zurückgeworfen. Es wurden etwa 800 Gefangene
gemacht.

Zwei ruſſiſche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
T

Ein Tagesbefehl des abgeſetzten Großfürſten
Roſendahl, 30. Sept. Die in London erſcheinende

„Jndependence Belge“ berichtet über den Jnhalt eines
Tagesbefehls des Großfürſten Nikolai an
die zum größten Teil aus Doner Koſaken beſtehende Kau-
kaſusarmee:

„Trotz mancher Rückſchläge iſt der Glaube der Koſaken an
den Sieg nicht ſchwächer geworden. Jhr ſeid dieſelben wie im
Mai 1914 als ich in Vorausſicht des Krieges ge
gen Deutſchland, die Truppen beſichtigte und feſtſtellen
konnte, daß euer Blut noch nicht dünner geworden iſt, daß ihr
es noch immer gut verſteht, den Feind zu ſchlagen.“

Alſo im Mai 1914 hat Großfürſt Nikolai den Krieg
gegen Deutſchland bereits vorausgeſehen!

Weberausſtand in Jtalien
Mailand, 30. Sept. Nach der „Sera“ haben vorgeſtern

abend in mehreren Orten Volksverſammlungen
ſtattgefunden, in denen ſozialiſtiſche Delegierte der Textil
arbeitervereinigung zum Ausſtand rieten.

anderen Rat wußten

Die Weſtoffenſive
Urſachen und Zuſammenhänge

Faſt ſcheint es, als ſei der großartige Erfolg der
dritten Kriegsanleihe für unſere Gegner der Anreiz zu ver
ſtärkten Angriffen auf unſere Fronten geweſen. Denn un
mittelbar nach dem Bekanntwerden des Zeichnungsergeb-
niſſes, das zeitlich faſt genan zuſammenfiel mit einer
Steigerung der Schwierigkeiten bei den Verhandlungen
über die engliſch-franzöſiſche Milliardenanleihe in den Ver
einigten Staaten, ſetzte eine groß angelegte Offenſive
im Weſten ein. Warum gerade der jetzige Zeitpunkt
dazu gewählt wurde, läßt ſich unſchwer erkennen. Jn
England und Frankreich, wo in den letzten Wochen ſehr be
wegliche Klagen über die dort unausgeſetzt ſteigenden
Kriegskoſten laut geworden ſind, will man offenbar Be
ruhigung ſchaffen: Beruhigung dem eigenen Lande gegen
über, das immer ſchwerer an den Laſten des Krieges trägt
und immer mehr an Zuverſicht verliert, Beruhigung
namentlich auch gegenüber den Verbündeten, die bisher
vergeblich wegen Geldunterſtützung bei England und Frank
reich angeklopft haben und von den Anleiheverhand-
lungen in Amerika ausgeſchloſſen ſind. Anſcheinend
ſagt man ſich in London und Paris, daß, um das Geſchäft
mit den maßgebenden amerikaniſchen Banken zuſtande zu
bringen, zunächſt einmol ein glaubhafter und gewichtiger
militäriſcher Erfolg die Bedenken der amerikaniſchen Geld-
geber aus dem Wege räumen müſſe. So erfolgt die gegen
unſere ganze Weſtfront unternommene Offenſive, die
augenſcheinlich mit äußerſter Sorgfalt vorbereitet und mit
Aufbietung aller verfügbaren Kräfte angeſetzt iſt, zunächſt
augenſcheinlich den Zweck, die von Anfang an ſehr geringe
und angeſichts der deutſchen Offenſive gogen Serbien noch
geringer gewordene Neigung der amerikaniſchen Groß-
banken zu einem Anleihegeſchäft mit England und Frank-
reich zu beleben und gewiſſermaßen ein militäriſches Unter
pfand für die begehrte Anleihe zu beſchaffen, wohl auch
Wucherzinſen, die gefordert werden, einigermaßen herab-
zudrücken.

Gleichzeitig kommt es den maßgebenden Staats-
männern und Heerführern des Vierverbandes naturgemöß
darauf an, die ſchwer bedrängten, nach der gewaltſamen
Verabſchiedung des bisherigen Generaliſſimus jetzt unter
der perſönlichen Führung des Zaren ſtehenden rüſſi
ſchen Heere zu entlaſten, die durch die ſiegreich vorge-
tragenen deutſchen Angriffe ſtändig weiter zurückgedrängt
worden und nach und nach Millionen von Flüchtlingen mit
ſich reißen oder vor ſich hertreiben, deren Jammer und
Elend ſchon jetzt, wo der Winter noch nicht eingeſetzt hat,
die ruſſiſchen Staatsleiter mit ſchwerer Sorge erfüllen
müßte. Weiter kommt hinzu, daß ſich die Verhältniſſe
auf dem Balkan in den letzten Wochen durchaus nicht
im Sinne der Wünſche und Jntereſſen des Vierverbandes
entwickelt haben. Alle Bemühungen, Bulgarien zum An
ſchluß an den Vierverband zu bewegen, ſind offenbar er
folglos geblieben, und auch die Ausſichten, den einen oder
anderen der größeren Balkanſtaaten zur Teilnahme am
Kampfe gegen die Zentralmächte zu bewegen, laſſen in der
letzten Zeit mehr und mehr zu wünſchen übrig, ſo daß es
verſtändlich wird, wie England und Frankreich ſich keinen

die auf dem Balkan offenbar ſich mehr und mehr be
feſtigende Annahme, daß der Sieg
ſeiten der Zentralmächte ſein werde, nach Möglichkeit zu er
ſchüttern. Schließlich mußte ſich der Vieryerband ſagen,
daß er in dem Augenblick, wo Deutſchland ſith ſtark genug
fühlt, die Offenſive gegen Serbien aufzunehmen
nicht untätig bleiben durfte. Alle dieſe Erwägungen haben
zuſammengewirkt, um, nachdem die äußerſt umfangreichen
Vorbereitungen für eine erneute Offenſive, insbeſondere
durch Einſtellung neuer engliſcher Heere in die Front und
gewaltiger Vermehrung des Geſchütz- und Geſchoßmaterials
zum Abſchluß gebracht waren, unſere Gegner im Weſten
nunmehr zur Ausführung des ſeit langem geplanten Unter
nehmens ſchreiten zu laſſen.

Aber ſchon iſt, nachdem Engländer und Franzoſen an
vereinzelten Stellen Erfolge erzielt hatten, die beruhigende
Kunde zu uns gedrungen, daß die Offenſive zum
Stehen gebracht iſt. Ohne ſchwere Kämpfe, ohneſchwere Verluſte iſt es dabei nicht abgegangen, aber aus
übereinſtimmenden Berichten von unbeteiligter neutraler
Seite wiſſen wir bereits, daß die ſtärkeren Einbußen auf

als durch einen militäriſchen Vorſtoß

in dieſem Kriege auf

e

Der Zürcher „Tagesanzeiger“ meldet aus Athen: Der Die Arbeiter der Webereien willigen ein, ſo daß ſeit geſtern
König unterzeichnete den Befehl zur Einberufung früh die Fabriken ſtillſtehen.
des ungedienten Landſturms. Gunaris Aus der Schweiz, 30. Sept. 30000 Weber ſind in
wurde zum zweiten Male vom König empfangen, der Provinz Mailand in den Ausſtand getreten.

ſeiten der Angreifer geweſen ſind und daß die Verluſte
die wir erlitten haben, durch die blutigenVerluſte der Gegner wett gemacht wurden.
In dieſen entſcheidungsvollen Stunden, die viellellicht noch



manche harte Probe an unſere Zuverſicht und unſer Ver
trauen ſtellen werden, ſoll man aber nicht vergeſſen, daß

wir überall da, wo wir in den letzten Wochen zum Angriff
vorgegangen ſind, auch den Erfolg auf unſerer Seite gehabt

haben. Mit Rückſchlägen mußte von Anfang des Krieges an
g5 werden wir müſſen aber nicht nur dankbar dafür,

wirwir dürfen ſtolz darauf ſein, daß wir tatſächlich nur
einzelne wenige und, an der Größe des Ganzen gemeſſen,
ſehr geringfügige Rückſchläge erlitten haben. Es wäre

ſeltſam, wenn es jetzt, wo unſere Kriegslage im allgemeinen
als ſehr günſtig bezeichnet werden darf und auch der
drohende Konflikt mit den Vereinigten Staaten im weſent
lichen abgewendet erſcheint, anders werden ſollte. Jetzt
kommt es darauf an, unbeirrt an der feſten Zuverſicht feſt
zuhalten, daß auch die gegenwärtige ſchwierige Lage ſich
ſchließlich zu unſeren Gunſten geſtalten wird. Wir alle ſind
genau ſo wie vor Jahresfriſt von dem unerſchütterlichen
Willen beſeelt, alles einzuſetzen, um dieſen uns aufge
zwungenen Kampf zu gutem Ende zu führen. Von dieſem
Willen iſt jeder einzelne der Millionen, die vor dem Feinde
ſtehen, noch viel mehr erfüllt, und das gibt uns ſicher-

lich volle Gewähr, daß auch dieſer neueſte
Vorſtoß unſerer Gegner, vielleicht der

I letzte, zu dem ſie ſich aufzuraffen ver-mögen, zuſchanden werden wird.
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Der Angriff auf unſere Weſtfront
Karlsruhe, 30. Sept. Die „Basler Nachrichten“ melden

aus London: Nach der Schätzung im „Daily Expreß“ haben
weſtlich von Lens ſechs engliſche und zwei indiſche Divi
ſionen die Deutſchen angegriffen. Der Angriff im Abſchnitt von
Bapaume ſei von weit mehr Streitkräften geführt worden,
weil dort die Deutſchen ſehr ſtark ſind. „Daily Mail“ meldet aus
Paris, daß während des dreitägigen Bombardements mehr
als eine Million Geſchoſſe von franzöſiſcher Seite ver
feuert wurden.

Poinears und der Zar
Paris, 30. Sept. Präſident Poincars erhielt folgendes

Glückwunſchtelegramm des Zaren:
Wir erfahren die Nachricht von dem großen durch die

ruhmreiche franzöſiſche Armee davon getragenen Erfolge. Jh
ergreife mit Vergnügen die glückliche Gelegenheit, Jhnen, ebenſo
wie der tapferen franzöſiſchen Armee meinen heißeſten
Glückwunſch auszudrücken und meinen aufrichtigſten
Wunſch für das fernere unerſchütterliche Gedeihen Frankreichs.

gez. Nikolaus.
Präſident Poincars hat geantwortet:

Jch danke Euer Majeſtät für die Glückwünſche, die ſie an
unſere Armee zu richten gedachten aus Anlaß des ſchönen Er
folges, den ſie mit Hilfe unſerer Alliierten über
den gemeinſamen Feind davon getragen und ich bitte Euerjeſtat, auch meinerſeits meinen heißeſten Glückwunſch ent

für die prächtige Tapferkeit, welche die ruſſi
ſchen Truppen tagtäglich bezeugen und welche die ganze Welt

bewundert. Poincarè.Es iſt bezeichnend, daß das Zavrentelegramm der Eng
länder nicht gedenkt, während Poincars ausdrücklich von
„unſeren Alliierten“ ſpricht.

U

Genuneralovberſt v. Kluck wiederhergeſtellt
Generaloberſt v. Kluck, der jetzt völlig wiederhergeſtellt

iſt, begeht am 13. Oktober ſein 50jähriges Dienſt
jubilä um. Generaloberſt v. Kluck iſt vor einigen Tagen
aus Wilkendorf in der Mark, wo er, wie wir berichteten,
auf dem Gute der Frau Geheimen Kommerzienrat v. Caro
längere Zeit zur Erholung geweilt hatte, in ſein Berliner
Heim zurückgekehrt.

Spanien und die Gibraltarfrage
Genf, 30. Sept. Schweizeriſche Blätter bringen Auszüge

ans den ſpaniſchen Zeitungen, woraus hervorgeht, daß
die Agitation in Spanien für die Aufrollung der
Gibraltarfrage in ſtarker Zunghme begriffen iſt.
In den letzten Wochen fanden wieder in Barcelona und Süd-
ſpanien zahlreiche Verſammlungen ſtatt, die Kundgebungen zur
Gibraltarfrage veranſtalteten.

Engliſche Willkür
Die Kopenhagener „Nationaltidende“ ſchreibt: Das

amerikaniſche Fleiſch, das auf dem Dampfer
„Oskar II.“ hierher gekommen war, iſt von engliſcher
Seite noch immer nicht freigegeben worden.
Obwohl die Ladung aus einem neutralen Lande nach
Dänemark fuhr, England nicht berührte und nun hier auf
den Kai lagert, verlangt England Gewähr dafür, daß die
Ware nicht nach Deutſchland gelangt.

Salandra iſt wütend
Zur Vernichtung des „Benedetto Brin“

Lugano, 30. Sept. Auffällig heftig iſt der Ton, mit dem
Salandra den Herzog der Abruzzen auffordert,
ohne Rückſicht auf Perſonen die Verantwortlichkeit
für den Untergang des „Benedetto „Brin“ feſt
zuſtellen, um das Land und die Marine zu beruhigen, die zwar
feindlichen Angriffen ausgeſetzt ſei und ſein müſſe, aber nicht den

Fehlern der Nachläſſigkeit und Nachſicht, die
feſtgeſtellt und beſtraft werden müſſe. Salandrs begnügt ſich
nicht mit der im Bericht des Admirale Plejortero enthaltenen
Ankündigung, daß ein Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt werde,
ſondern verlangt ſofortige gerechte Unterſuchung durch den Herzog
der Abruzzen ſelbſt.

Der Untergang des „Brin“ ſchmerzt die italieni
ſche Preſſe um ſo mehr, als die italieniſche Flotte bis
jetzt noch kein öſterreichiſches Kampfſchiff vernichten konnte.
Neben 400 Mann ſind nicht weniger als 25 Offi-
ziere getötet worden. Das Unglück geſchah bereits am
Dienstag. Die Nachricht wurde aber 24 Stunden unter-
drückt. Von Einzelheiten wurde bisher nur bekanntgegeben,
daß die Exploſion durch einen Brand in der Pulverkammer
entſtand und das Schiff bis zur Unbrauchbarkeit zerſtörte.
„Brin“ war ein Diviſions-Admiralsſchiff. Die Leiche des
verunglückten Konteradmirals Rubin iſt bis zur Unkennt-
lichkeit entſtellt. Die Preſſe vom Schlage des „Secolo“ ſucht
natürlich die Urſache im Verrat ausländiſcher Agenten.

Rücktritt des japaniſchen Botſchafters in London
Der japaniſche Botſchafter in London,

K. Jnouye, beſteht nach den Londoner „Daily News“ auf
ſeinem bereits einmal eingereichten Rücktrittsgeſuch,
da er mit dem japaniſchen Miniſter des Aeußern, Kato,
und deſſen Auffaſſung über das England- ChinaProblem
nicht übereinſtimmt. Jnouyes Stellung in London war,
wie dazu bemerkt ſein mag, bereits ſeit dem Zeitpunkte er
ſchüttert, da ſich herausſtellte, daß das japaniſche Aus
wärtige Amt einen Teil ſeiner Forderungen an China ur-
ſprünglich vor der engliſchen Regierung verheimlicht hatte.
Auch der kürzlich in Tokio erfolgte Tod des deutſchfreund-
lichen Adoptivvaters des Botſchafters, des Mitgliedes der
„Genro“ (alten Staatsrats) und früheren Botſchafters in
Berlin, Grafen Katſunoſuko Jnouye, wird zum Rücktritts-
entſchluß des japaniſchen Geſchäftsträgers in London beige-
tragen haben.

Das Deutſchtum in Amerika an oer
5eitenwende

Die Nachricht von dem „Deutſchen Tag“ im Lunapark
zu Cleveland (Ohio), wo über 40 000 Menſchen eine über-
wältigende Maſſenkundgebung veranſtalteten, iſt kürzlich
auch durch die deutſchen Blätter gegangen. Wie nunmehr
der Verein für das Deutſchtum im Ausland mitteilt, hat
Paſtor A. J. Franz bei dieſer Gelegenheit eine hinreißende
Feſtrede gehalten, worin er die Deutſch- Amerikaner gegen
alle Verleumdungen der anglo amerikaniſchen Hetzpreſſe ver
teidigt und für das Deutſchtum in markigen, zuverſicht
lichen Worten die Stelle beanſprucht, die ihm in den Ver
einigten Stoaten gebührt. Wir geben ein Stück der Rede
(nach dem „Wächter und Anzeiger“ von Cleveland) hier
wieder:

„Welche Seelennot haben wir Deutſch Amerikaner erlitten
in den vergangenen zwölf Mongaten! Nicht nur, daß man das
alte Vaterland mit Spott und Hohn übergoſſen, daß man ſeinen
Heldenkaiſer geſchmäht und verhöhnt als den „War- Lord
(„KriegsHerr“), der nur darauf wartete, die Welt in Blut und
Tränen zu ſtürzen, et man die heldenmütigen Kämpfer zu
Barbaren und Hunnen ſtempelte, auch wir Deutſch- Amerikaner
ſind mit Spott und Verachtung behandelt worden. Fremde
mußten wir ſein, Verräter an der Sache Dre Landes, halb
herzige Amerikaner, treubrüchig und unlohal. Heute fordern
wir dieſe Hetzblätter in die Schranken. Wo iſt wahre Loyalität
D auf der Seite derer, die durch ihre Hetzlügen von Tag zu Tag
unſere Regierung auf die ſchiefe Bahn getrieben, oder auf der
Seite derer, die mahnend zur Seite geſtanden und verſucht haben,
unſerer Regierung die Wege von Recht und Gerechtigkeit zu

s trügen wir Kains Brandmal an der Stirne, ſo haben
wir geduldet im vergangenen Jahre. Es war vergeſſen die ſtille
Kulturarbeit, die der Deutſche hier auf dieſem Boden getan, ver-
geſſen, daß deutſche Arme und Hände, deutſcher Fleiß es zum
größten Teile waren, die die Urwälder und Steppen des Landes
in lachende Auen wandelten, daß deutſche Wiſſenſchaft den Geiſt
der amerikaniſchen Jugend befruchtete, daß der Germane in die
düſter proſgiſche Lebensauffaſſung des Puritanismus den Froh-
ſinn und die Poeſie des Lebens trug, und in den rohen Mate
rialismus die Schätzung der idealen Güter.

Jhm gilt es nichts, daß ich und tauſend andre,
Die meines Blutes ſind, in Sturmestagen
Treu ihm zur Seit', gelitten und gehofft.
Gr ſah es nicht, als dann bei Sieg und Feſt
Das volle Herz nicht weniger als ſeins
Aufjubelte in hohem Dankgefühle.
Weil ich das deutſche Wort nicht abgeſchworen,
Weil noch mein Mund die deutſchen Laute ſingt,
Weil jene Runenſpur nicht weichen will,
Die mein Geburtsland mir ins Herz geſchrieben

Auch das Deutſchtum der Vereinigten Staaken
iſt an einem Wendepunkt ſeiner Geſchichte an-
gelangt. Wir haben bisher die Stellung nicht eingenommen, die
uns gebührt. Von den Broſamen, die von des Reichen Tiſche
fielen, haben wir uns kümmerlich genährt; anſtatt mitzuherrſchen,
ſind wir die Beherrſchten geweſen, die Geduldeten. Kultur
dünger der Welt hat man uns nicht ganz mit Unrecht genannt.

Soll's ſo auch in Zukunft ſein? Soll anglikaniſcher Geiſt
auch in Zukunft uns beherrſchen? Jetzt iſt die Stunde ge
kommen, jetzt oder nie, wo der Deutſch- Amerikaner zu ſeinem
Rechte kommen muß. Jetzt, wo wir es erkannt haben, daß nur
der deutſche Geiſt unſevem Volke Befreiung bringen und den
Weg zu gedeihlicher Weiterentwicklung zeigen kann. Die ameri
kaniſche Volksſeele bedarf der Befruchtung durch den deutſchen
Gedanken deutſchen Geiſt. Der ſo verhaßte und geſchmähte
deutſche Militarismus dürfte das beſte Grziehungselement für
die amerikaniſche Volksſeele ſein.

Denn was iſt deutſcher Militarismus? Nur ein anderes
Wort für Disziplin, für Manneszucht. Es iſt das Bereitſein des
einzelnen, ſich mit allem, was er iſt und hat, in den Dienſt des
Ganzen des Vaterlandes zu ſtellen gegenüber unſerem
ſo ſorgſam gepflegten Jndividualismus, der uns ſchließlich dahin
geführt, daß wir kein öffentliches Unternehmen durchführen
können, ohne daß ſich dabei der roheſte „Graft“ geltend macht.
Jn unſerem kleinen Scharmützel mit Spanien vor einigen Jahren
ſtarben mehr Soldaten an dem von einbalſamierbem
Fleiſch und anderen verdorbenen als alle
ſpaniſchen Kugeln.

Unſer Volk muß die Hingabe des einzelnen an das Ganze
lernen, wovon das deutſche Volk ein ſo herzerhebendes Beiſpiel
gibt. Der Jndividualismus ertötet die großen heroiſchen
Tugenden der Volksſeele und erzeugt ſolch moraliſche und ethiſche
Abgeſtumpftheit, wie ſie uns nicht kraſſer und ungeſchminkter

Kunſt und Wiſſenſchaft
Der ſiebzigjährige Oberländer

Einer unſerer berühmteſten humoriſtiſchen Maler, Adolf
Adam Oberländer, wird morgen, am 1, Oktober, ſiebgig
Jahre alt. Mit Wilhelm Buſch teilt er die ernſte Anſchauung
des Lebens. Oberländer iſt ein überaus gewiſſenhafter Künſt
ler. Jn keiner Zeichnung, auch nicht in der für den Tag ge-
lteden wie wir ſie ſeit vielen Jahren in den „Fliegenden

Blä tern“ finden, ſind Flüchtigkeiten. Jede kleinſte Einzelheit
iſt liebevoll beobachtet und ſorgſam wiedergegeben. Oberländer
gehört nicht zu jenen humoriſtiſchen Malern, deren Zeichnungen
nur durch genigles Hinwerfen wirken. Er iſt von bedächtiger
Gründlichkeit, die ſeinem ſtillen Weſen entſpricht. Niemals wird
ſein Humor biſſig. Oberländer iſt ein grundgütiger Menſch, der
auf die Lächerlichkeiten und kleinen Schwächen der Menſchen auf
merkſam macht. Sein Spott verwundet nie, weil man in all
ſeinen Zeichnungen die Menſchenliebe ſpürt. Eine beſonders

feine Beobachtung offenbaren ſeine Tierbilder. Man denke an
den „Jahrmarkt in Timbuktu“ und die köſtlichen Löwen-
bilder; die menſchliche Phyſiognomie in dieſen Tiergeſichtern
iſt oft von überwältigender Komik.

m letzten zwei Jahrzehnten hat ſich Oberländer, der
ein Schüler Pilgtys iſt, vor allem der Malerei zugewandt. Viele
ſeiner Bilder erinnern an Gabriel von Max und Makart und
haben manchmal eine glatte Süßlichkeit. Jn ſeinen Tierbildern
zeigt ſich Oberländers Eigenart und feine Beobachtung am
reinſten. Jn vielen Muſeen finden wir ſeine Gemälde, die uns
aber bei weitem nicht ſo lieb ſind wie ſeine Zeichnungen. Das

von den „Fliegenden Blättern“ herausgegebene „Oberländer-
Album“ bringt jedem, der zu ſehen verſteht und Sinn für behag-
lichen Humor hat, immer wieder köſtliche Stunden.

Die Zeichnungen Oberländers, der in Regensburg als Sohn
eines Organiſten geboren wurde, paſſen nicht mehr recht in
unſere Zeit, die von Karikaturen nur geiſtreiche Galligkeit und

ſcharfen tt verlangt. Aber gerade deshalb iſt Oberländer,
aus ugen ſoviel Güte und Verſtehen leuchtet, den Freunden
eines ſtillen, gütigen und behaglichen Humors ſo lieb.

Kunſtleriſche Geſtaltung der Straße des 18. Oktöber
Der Rat der Stadt Leipzig erläßt einen öffentlichen

Wettbewerb unter den Privatarchitekten Leipzigs, zur Einliefe
rung von Entwürfen für die künſtleriſche Geſtaltung der Straße
des 18. Oktober. Die Beurteilung der eingehenden Entwürfe
erfolgt durch den Ausſchuß zur Erwerbung von Arbeiten Leip
ziger Künſtler und Kunſtgewerbler, der vom Rat, von den Stadt
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verordneten und von der Künſtlerſchaft gewählt und durch Ver-
treter der beteiligten Grundbeſitzer ergängt worden iſt. Um dem
beſonderen Zweck der Ausſchreibung gerecht zu werden, ſind keine
Preiſe, ſondern nur Ankäufe, dieſe aber in größerer Zahl vor
geſehen. Jnsgeſamt ſtehen für dieſen Zweck 14 000 Mark zur
Verfügung. Die Entwürfe müſſen bis zum 1. Dezember 1915 ein
geliefert werden.

Deutſcher Künſtlerhilfsbund 1915
Die tatkräftige Unterſtützung und Sicherſtellung der aus dem

Felde heimkehrenden kriegsbeſchädigten deutſchen Künſtler iſt
eine Ehrenpflicht, für deren Erfüllung ſich der Deutſche Künſtler-
hilfsbund von 1915 einſetzt. Der Bund bittet um Beitritts-
erklärungen aus allen Kreiſen, die an der Durchführung dieſer
großen idealen Beſtrebungen mitwirken wollen. Dem Ehren-
präſidium gehören am: Staatsminiſter Dr. Freiherr v. Rhein-
baben, königlich bayeriſcher Staatsminiſter Dr. Ritter v. Knilling,
königlich ſächſiſcher Staatsminiſter D. Dr. Beck, württembergiſcher
Staatsminiſter Dr. v. Habermaas, Björn Björnſon, Dr. Gerhart
Hauptmann, Profeſſor Artur Kampf, Profeſſor Max Kruſe,
Profeſſor Lovis Corinkth, Geheimer Regierungsrat Dr. H.
Kretzſchmar und Gans Edler Herr zu Putlitz. Erſter Vorſitzender
des Bundes iſt Max Graf v. Wartensleben, Major a. D. Das
Zentralbüro befindet ſich in Charlottenburg, Neue Kantſtraße 13.

Vom Frauenſtudium im Sommer 1915
Auf den 22 Univerſitäten des Reiches befanden ſich dieſen

Sommer 4575 ſtudierende Frauen gegen 4180 im
letzten Jahr und erſt 2500 vor 5 Jahren. Die Jahreszunahme
beträgt 445, ſie bewegt ſich immer noch in ſtets aufſteigender
Linie, da die Abiturientinnen der preußiſchen Oberlyzeen jetzt
ohne praktiſche Lehrtätigkeit das Studium des höheren Lehramts
beginnen können. Verhältnismäßig ſtieg der Anteil der Frau
am Univerſitätsſtudium ſeit 1908 von 2,2 v. H. auf 8 v. H.

Von den heutigen Studentinnen ſind etwa 200 als im Sa-
nitätsdienſt ſtehend beurlaubt, etwa 4400 ſind reichsange-
hörig, der Reſt kommt vom Ausland, und zwar jetzt zu Kriegs
geiten zum großen Teil aus Oeſterreich-Ungarn, der Schweiz
und. Amerika.

Die einzelnen Studienfächer ſind derzeit fol
gendermaßen beſetzt: P 'oſophie, Philologie und Geſchichte ſtu-

dieren 2258 Frouen gegen 2125 im Vorjahr, Mathematik und
Naturwiſſenſchaften 860 (gegen 760), Medizin 1150 (970), Zahn-
heilkunde 42 (51), Kameralig und Landwirtſchaft 172 (132),
Rechtswiſſenſchaft 73 (57), evangeliſche Theologie 7 (16) und Phar-
mazie 12 (14). Danach haben neueſtens alle Hauptſtudienzweige
zugenommen, am ſtärkſten Medizin und das höhere Lehramt,

letzteres trotzdem der Zufluß zur Oberlehrerinnenlaufbahn bereits
ſo ſtark iſt, daß eine Ueberfüllung droht. Die Unterſuchung des
Studienorts der Frauen ergibt im Gegenſatz f den letzten Se
meſtern eine Zunahme der Beſuche der preußiſchen Univerſitäten
und einen beträchtlichen Rückgang der badiſchen und bayeriſchen
herrührend von einem ſtärkeren Beſuch der Reichshauptſtadt, von
Bonn, Münſter, Kiel und Halle und dem Hinzukommen
Frankfurts, ſowie anderſeits von einem Rückgang des Beſuchs
von Freiburg und München.

An den 11 Techniſchen Hochſchulen waren dieſen
Sommer 106 Studentinnen eingeſchrieben, von denen 27 Chemie
und Pharmazie, 21 Architektur, 4 Elektrotechnik, 2 Bauingenieur
weſen und 27 allgemeine Fächer ſtudierten.

Berufungen an die Univerſität Konſtantinopel
Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, wird die Profeſſur für

Zoologie an der Univerſität Konſtantinopel der a. o. Pro
feſſor Dr. Boris Zarnik von der Univerſität Würzburg
übernehmen, während für den Lehrſtuhl der anorganiſchen
Chemie der Breslauer Univerſitätsprivatdogent Dr. Fritz
Arndt in Ausſicht genommen iſt.

Dr. Zarnik, geboren 1883 zu Laibach (Oeſterreich) begann
ſein Univerſitätsſtudium als Mediziner und N i chaftler
in Jena, arbeitete im dortigen zoologiſchen Laboratorium bei
Prof. Haeckel und C. H. Ziegler. Später bezog er die Univerſität
Würzburg woſelbſt er außer den mediziniſchen Studien auch
Zoologie trieb, beſonders bei Prof. Boveri. 1904 promovierte
Zarnik in Würzburg zum Dr. phil., wurde dann iſtent bei
Prof. Boveri am zoologiſchen Jnſtitut und habilitierte ſich ebenda
im März 1910 für Zoologie und vergleichende Anatomie. Seine
Arbeiten betreffen hauptſächlich die vergleichende Anatomie der
Wirbeltiere.

Dr. Arndt, ein geborener Hamburger (1885), r am
1. Oktober 1911 eine Aſſiſtentenſtelle am chemiſchen Inſtitut in

Breslau unter Prof. H. Biltz und erwirkte ebenda Oſtern 1912
ſeine Zulaſſung als Privatdozent für das Fach der Chemie.

Zum Profeſſor für Finanzwiſſenſchaft an der Univerſität
Konſtantinopel iſt der Repetent und Direktorialaſſiſtent
am Jnſtitut für Seeverkehr und Weltwirtſchaft in Kiel Dr.
Anton Fleck, der zurzeit bei der Zivilverwaltung in Belgien
tätig iſt, berufen worden.

Nach verſchiedenen Berliner Morgenblättern in Kon
ſtantinopel nunmehr die Zuſage aller 17 an die ſche Uni
verſität berufenen deutſchen Gelehrten eingetroffen.



kann als in unſerem gottloſen Munrtionsſchacher
mit chlands Feinden.“

Reuter meldet aus Waſhington: Der amerikaniſche
Ceneralkonſul Gaffney in München wurde er-
ſucht, wegen ſeiner deutſchgeſinnten Propaganda ſeinen
Abſchied zu verlangen. Wenn er ſich weigere, werde er
ſeinen Abſchied erhalten.

Kitchener und Asquith beſchwören die Arbeiter
Der Ernſt der Rekrutierungsfrage

London, 30. Sept. Vertreter der Arbeiterver-
bän de haben geſtern hier eine Beratung abgehalten, bei
der der Kriegsminiſter Lord Kitchener und Premier-
miniſter Asquith über die militäriſche Lage ge
ſprochen haben. Dazu meldet der „Nieuwe Courant“
weiter aus London:

Daß Asquith und Kitchener geſtern unerwartet eine Ar
beiterverſammlung beſuchten, wird als Beweis angeſehen dafür,

wie ernſt die Regierung die Rekrutierungs-rage anſieht. Man ſoll den Eindruck bekommen haben,

Miniſter an dem Freiwilligenſhſtem feſtzuhalten gedenken. Kitchener ſoll jedoch geſagt haben, die Rekrutierung

müſſe bedeutend ſchneller gehen. Für die Schwierig-
keiten der Regierung iſt folgendes kennzeichnend:
Als eine Anzahl geſchulter Schiffbauer, die ſich hatte anwerben
ſſen, von der r Werke und auf eine Werft

geſandt wurde, legten 1700 dortige Arbeiter die Arbeit nieder
weil die Schiffbauer unorganiſiert waren. Auf dieſe Aus-

ändi wird das Munitionsgeſetz angewendet werden.
Dasſelbe Blatt meldet aus London: Hauptmann Gueſt

habe im Unterhauſe erklärt, nach ſeiner Berechnung
müßten die Engländer in den nächſten 12 Monaten ins
geſamt 3 100 000 Mann an der Front haben. Jm nächſten
Jahre müßten alſo noch 900000 Mann ange
worben werden. Könne die Regierung für dieſes Er
gebnis garantieren, würden er und ſeine Freunde zu
frieden ſein. Dieſe gegen Asquith' geſtern geäußerten
Wunſch, die Dienſtpflicht nicht zu beſprechen, gehaltene Rede
wurde von den Gegnern der Dienſtpflicht hef-
tig kritiſiert. Selbſt einige Anhänger der Dienſt-
pflicht verließen mit Zeichen der Unzufriedenheit den Saal.
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London, 30. Sept. (Unterhaus.) Lloyd George
beſtätigte auf Anfrage den bereits gemeldeten Ausſtand
von 1700 Schiffbauern in Southampton, gegen die
das Munitionsgeſetz angewendet werden wird. Auf eine
Anfrage von Bellaires (Unioniſt), ob die Admiralität Mit
beilumgen über die britiſchen Unterſeeboote in
der Oſtſee und „den erfolgreichen Unterſeebootangriff
auf das deutſche Schiff „Moltke“ machen könne, erwidert
Mac Namara, die britiſchen Unterſeeboote in der Oſtſee
ſtänden unter ruſſiſchem Oberbefehl. Die ruſſiſche Re
gierung hätte die Verantwortung für das, was veröffent-
licht werden dürfe. Lord Cecil ſagte auf eine Anfrage, er
könne über die Lage in Perſien nur mit größter Zu
rückhaltung ſprechen. Sie ſei Gegenſtand beſorgter
Beratungen. Er erwähnte Angriffe auf britiſche Offi-
ziere und Konſuln, die offenbar auf deutſche und öſter
reichtſche Ränke zurückzuführen ſeien. Die Lage würde
ſich hoffentlich beſſern. England habe verſprochen, die
Finanzlage Perſiens zu beſſern und große Zugeſtändniſſe
zu machen. Hicks fragte Asquith, ob er eine volle Erklärung
über die Dardanellenlage geben könne. Asquith

Erklärungen nichts hinzufügen.

Cadornas Vericht
Rom, 29. Sept. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern:

Jm Gebiet des Cevedale verſuchte der Feind noch einige
Angriffe in der Richtung der Cedehhütte, aber die beſtändige
Wachſamkeit und der feſte Widerſtand der Unſrigen brachten den
Verſuch vollkommen zum S iitern. Ebenſo wurde auf dem
Karſt das Vorrücken des Gegners gegen Selz mit
Erfolg zurückgeſchlagen. Die feindliche Artillerie warf einige
Brandgranaten auf Monfalcone, Mandira und Adria, aber das
ſchnelle, wirkſame Eingreifen unſerer Batterien machte dem Feuer
des Gegners ein Ende.

Die Kundgebung der Konſervativen
überſchreiben die „L. N. N.“ einen Leitaufſatz, der ſich in
zuſtimmender Weiſe mit der Erklärung des Engeren Vor
ſtandes der deutſch-konſervativen Partei befaßt. Das Blatt
ſchreibt u. a.:

„Die konſervative Kundgebung betont mit äußerſtem Nach-
druck, daß „unter den gewaltigen Aufgaben, die der Weltkrieg
dem deutſchen Volke ggſtellt hat, unverrückbar das Ziel im
Vordergrunde bleibt, das er als das wichtigſte anſieht: die mit
allen Mitteln anzuſtrebende Niederringung Englands“. Was
einſt Herr von Hehdebrand in ſeiner vielberufenen
Rede über Agadir und Englands Rolle ausſprach vier Jahre ſind ſeitdem vergangen was er damals
noch unter dem heftigen Widerſpruch ſagte, als er auf England
wies: „Dort ſteht der Feind!“, das iſt heute gemeinſame
EGrkenntnis der ganzen Nation geworden.
deutſche Volk weiß jetzt, wenn es ſeinen Platz an der Sonne ſucht,
der ihm von der Beſtimmung zugewieſen iſt, wo der Staat iſt,
der darüber entſcheiden will Herr von Hehdebrand
iſt damals ein Prophet geweſen, und weil Pro
pheten nicht geehrt werden in ihrem Vaterlande, deshalb ſchalt
man ihn mit unzierlichen Worten. Jetzt hat längſt auch der
Kanzler anerkannt, und er hat es mit unwiderleglichen Doku
menten bewieſen, daß der konſervative Führer rich
tig geurteilt hat, daß England ſchon ſeit einem Dutzend
Jahren nichts anderes plante und ſann, als Deutſchlands Ver
nichtung, daß dort der Regiſſeur für alle gegen uns geſponnenen
Jntrigen wie für das furchtbare Drama ſitzt, das wir heute durch
leben, und wie der konſervative Führer, ſo konnte auch er ſeine
letzte Rede im Reichstag mit der ſchwerſten Anklage nicht gegen
Rußland und Frankreich, gegen Serben und Jtaliener, ſondern
gegen England ſchließen, wie alles, was er damals, am 19. Auguſt,
geſagt hat, eine wuchtige Anklagerede allein gegen
England war.“

Kleine Nachrichten
Die dritte ungariſche Kriegsanleihe

Peſt, 30. März. Jn einer Beſprechung zwiſchen dem
Finanzminiſter und Vertretern der amtlichen Zeichnungs-
ſtellen wurde feſtgeſtellt, daß der Zeitpunkt zur Be
gebung einer dritten Kriegsanleihe ſehr ge-
Iegen ſei. Demnach wird Mitte Oktober eine 6prozentige
Rente unter den früheren Bedingungen ausgegeben werden.

Ein Schreiben des Papſtes
Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht ein Schrei

ben des Papſtes an den Direktor des Ewigen Roſen-
kranzes für Jtalien in Florenz. Das Schreiben ſchließt:

Die Trauer und der Ernſt der gegenwärtigen Stunde, die
zunehmende Ohnmacht der Geiſter und die nur allzutief emp-
r Notwendigkeit, den verſtörten Nationen die Wohltaten

s Friedens zurückzugeben, beſtätigen deutlich, daß Gott will,
daß heute mehr als jemals inbrünſtig und unabläſſig gebetet
werden ſoll, um die göktliche Gnade zu beſchwören, der rächenden
Gerechtigkeit in ihrem verhängnisvollen Laufe endlich einen Still

antwortete, er könne Kitcheners und ſeinen eigenen letzten ſtand m gewähren. Nach ſo ſchwerem Blutvergießen,
das den Bruderhaß nicht beſchwichtigt, ſondern noch genährt hat,
beginnt erwünſcht der Roſenkranzmonat. Er iſt beſtimmt für
demütige Gebete zur Mutter der Gnaden, der Friedenskönigin.

So iſt es unſer Wunſch, daß im Oktober in alle für das Gedet des
Roſenkranzes beſtimmten Gottesdienſte ein beſonderes Gebet für
den Frieden aufgenommen werde. Mögen ſomit alle Gläubigen
beten und Tag und Nacht die Arme zum Himmel erheben, um
Vergebung, Bruderliebe und Frieden herabzuflehen.

Ein deutſches Kreisblatt in Kurland
Im kurländiſchen Kreiſe Tukkum iſt ganz nach deutſchem

Muſter das erſte Kreisblatt gegründet worden.
Der Serajewoer Gemeinderat

der infolge Einberufung und Erkrankung mehrerer Mitglieder
beſchlußunfähig geworden war, wurde aufgelöſt. Ein Re
gierungskommiſſar wurde mit Beſorgung der Gemeindeangelegen
heiten betraut. Die Amtszeitung betont, daß die Auflöſung
keineswegs eine Maßregelung des Gemeinderats bedeute.

Graf Arthur von Schoenborn-Wieſentheid,
erblicher Reichsrat der Krone Bayern, Oberſt à la suite der
Armee, Ehrenritter des Malteſer Ritterordens iſt in Wieſentheid
verſchieden.

Landwirtſchaftliches
Unſere Kartoffelvorräte für das neue Erntejahr

Man ſchreibt uns:
günſtigen Ausſichten darf man mit einem Ernteertrag von
über 500 Millionen Doppelzentner rechnen. Davon ſind für
die menſchliche Ernährung etwa 150 Millionen Doppel-
zentner erforderlich, zur Trocknung und gewerblichen Ver-
wendung 50 Millionen und für Saatkartoffeln 70 Millionen
Doppelzentner. Es werden mithin wohl jedenfalls
230 Millionen Doppelzentner Kartoffeln für Futterzwecke
zur Verfügung ſtehen. Dazu kommen noch nicht unerheb-
liche Reſerven aus der vorigen Ernte. Die Reichsſtelle für
Kartoffelverſorgung hatte nach Deckung des Bedarfs der
Kommunalverbände und des Heeresbedarfs noch 4 Mil-
lionen Doppelzenter zur Verfügung, die der Verarbeitung
zugeführt werden konnten. Es wurden davon zu Kar-
toffelſchnitten 0,5 Millionen Doppelzentner und zu Trocken-
kartoffeln faſt eine Million Doppelzentner verarbeitet. Der
Reſt des Ueberſchuſſes wurde mit 1,8 Millionen Doppel-
zentner zu Stärke und 0,8 Millionen Doppelzentner zu
Branntwein verwertet.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht
Halle, den 29. September 1915.

Notzucht.
freiem Fuße befindliche 25jährige Monteur Emil

Ruß ſoll ſich der Notzucht gegenüber einem 15jährigen Mädchen
ſchuldig gemacht haben. Er iſt ſeit drei Jahren verheiratet und
kinderlos. Zu der Verhandlung waren 12 Zeugen und ein
Sachverſtändiger geladen. Wegen Gefährdung der Sittlichkeit
wurde die Oeffentlichkeit während der Dauer der dlungen
ausgeſchloſſen. Die Geſchworenen verneinten ſämtliche Schuld-
fragen, ſo daß der Gerichtshof auf Freiſprechung erkennen mußt

Poſt und Eiſenbahn
Poſtverkehr mit dem öſterreichiſchen Küſtenland

Nach Görz ſind von jetzt ab auch Poſtanweiſungen und
Privatpakete mit Nachnahme bis 800 Mark zugelaſſen.

e

Der auf

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichteſaal, Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.,

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

(Herhst- und Winter Neuheiten
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Sonntagsruhe,
im Winterhalbjahr ab 1. Okthbr. bis 31. März sind die Geschäfte

mit Ausnahme der Fleischer und Grünwarenhändler nur von

212 bis 2 Uhr geöffnet.
Rabatt-Spar-Verein, E. V., Halle a. S.Plakate sind auf der Geschkftastelle

Bankhaus H. F. Lehmann zu haben.

C WMWalhaſſg-rgater
Senſations-Erfolg! Heute Donnerstag zum letzten Mal:

„Die Verlorenen.“
Ein Beitrag zur Bekämpfung des Mädchenhandels.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Freitag, den 1. Oktober, zum erſten Mal:
Der Slieger von Przemysl.

Thaliaſäle: Freitag, 8. abends 8 Uhr
„Im Kampfe gegen Jtalien.“

Kriegserlebniſſe an der Südfront

von Paul Lindenberg
J Kriegsberichterſtatter im K. und K. Kriegspreſſequartier

e 100 farbigen Lichtbildernüber
nach eigenen unveröffentlichten Aufnahmen.

Karten zu Mk. 8.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan,
Gr. Ulrichſtr. 388, von 9- 1, 3--6 Uhr.

Meine Praxis befindet sich jetzt
Gr. Steinstr. 74 II (Café Bauer)

Dr. Walther
Spezial-Arzt für Ohren-Nasen-Halsleiden.
Sprechzeit: von 9--12 und 3--4 Uhr

ausser Sonnabend nachmittags. 4333
Sonntag von 10-- Il Uhr nur in dringenden

Fällen oder nach

Für Militär
Unterhemden Wollaſvleko

Unter jacken Wäschesäcke
Unterhosen Militärhbinden
Strickwesten Fußlappen 723
Lederwesten Hosenträger
Seidene Westen Taschentücher
Offizier-Stiefel Nähzeuge
Socken Brusthbeutel
Leibhbinden Esshestecke
Handschuhe Armee- Messer
Regenschutzhüllen Feldflaschen
Schlafdecken Ohnelaus ev.

H. Schnee Nach
Inh.: A. u. F. Ebhormann,

Halle a. d. S., Große Steinstraße 84.
C ä

nſ, ale Wo mFür ſeetesſgſerin
ugen

Zinn, Z k zum E chmelzenzu den vom Bundesrat iel Kendele herei
Ferd. Haassensier, Sarfnſerſtr.

schauplätzen.SoWer rn Sokauft, fährt gut; Preiſe ſteigen!

Schuyfett Cranolin
Aniverſal CranLederfett
kann ſofort geliefert werden.
(keine Waſſercreme), Seifenpulver Schneekönig und

Veilchenſeifenpulver Goldperle mit Beilagen.
„Wirkungsvolle Heerführerplakate.“

Carl Geuntuer, chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.).

v

u o
Tienepienaus

m Alte Promenade 11 a
Fernruf 8238.

z.

M äeh
V. t

Ab Freitag:
Der Prälat von Gatore

oder

Tiroler Liebe.
Dramatische Episode aus dem österreich.-

italienischen GrenzKkriege in 4 Akten.
Ein Kriegsfilm m. ganz neuen Effektbildern.
Fchte Sprengung eines italienischen
Schützengrabens (Explosionswirkung vier
Stockwerk hoch). Erste Befahrung eines
Kkarstartigen Sees mit senkrechten Steil-
Wwünden von mehreren hundert Meter Höhe.
Die Fort führung eines österreichischen
Pfarrers als Geisol und seine Befreiung ete.

Die Macht ler bejsterstune.
Spannendes Drama in 8 Akten

Ab Freitag:
Der Fluch der Schönheit.

Eine moderne Sitten- Tragödie in 5 Akten

mit Maria COarmi in der r
Maria Carmi, unstreitis die beste Film-
schauspielerin, fesselt durch ihre grosse
schauspielerische Kunst, packendes Spiel
nd Eleganz selbst das verwshntesto

Publikum.,
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Passag TheaterW Letpai gerstr. 88.

ernruf 1224.
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Junker Unart.
Entzückendes Lustspiel in einem Akt
3: mit Oakar Stribolt.
Ferner in beiden Theatern das vor-aügliche Nebenprogramm sowie dieneuesten Aufnahmen von den Kriegs- (as22

ynhfett Perein ehem. 36er.
Sonnabend, den 2, Oktober,

Verſammlung
im Vereinslokale.

4hlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

Auch S tz NiSchueetbnig un Habiehs Koohsehule,
r. Steinstr. 14,

Erstklassiges Lehrinstitut
unter Leitung staatl. geprüfter

Lehrerin. (4320

[6702

c. W. Trothe
Posfstrasse 10 Optisches Snerlal- wen

Telephon 2916. Gegr.
D. EISS

Punkuell abbildende Brillenoläser,
Altes bikonvexes Neues Punkral mS Sriſſengias von C ZEi

00 nur n r rW ar o Sn r n r ec D 200 m 1 n 20300 ſer [ar
Otese Sder werden wehrgenommen bei einer Ablenkung

der Dlickrichtung um 10 20 n der Achse

Verbesserte Augengläser.
Ausführliche Beschreibung Kostenlos. (6692

Lebendfriſch und v
NMordsee g

Gr. Ulrichſtraße 58.
Telephon 1274 u. 1275.

Pa. Schellfiſch zum Kochen und e 29
Pa. Schellfiſch, pfündig d. GScholle rein 50 Angelſchellf. 4 58
Kabeljau evne S 60., Flußzander, Wie. 80
Lebende uoarpfen, Schleie und Kale.

Fiſchkonſerven für die Feldpoſt,
größte Auswahl, billigſte Preiſe.

Täglich treffen ein
Feinſtefette, zarte, geräuch. Elbaaleinallen Größen.

Beſonders preiswert (1437
Hochfeine Rieſenfettheringe Stäck nur 15

Elektriſche
Be leuchtungskörper

wegen Platzmangel bhne Teuerungszuſchlag
und mit

20 T Rabatt
auf die vor dem Kriege gültigen Preiſe
abzugeben.

Haschinenfabrit für DIebtrotechnil

Königſtraße 58. 13668
Stadttheater.
Freitag: 335 5 e 1915,abends Uhr:Neu änſtblevt

Fra Diavolo
Oper von Auber. (425

Sonnabend Das Alter.
Sonntag Nachm. Volksvorſtellung

Hilitär-Ausrüstung!

Warme und wasser-
dichte Unterzeuge,
Socken, Halsbinden,

Träger Brustbeutel,„Fußlappen“,

e
0Liebermann Thalia-Thoater

Ceigtrotr 42. PFernr 1505 Sonntag, den 3. Oktober 1915,

hre abends 8 Uhr: (6694W stspiel deseater- Personalsvt. J bei Klein Preis.
Die beid. Reichenmüller

Volksſtück von A. Anno.

Stimmen
von Klavieren und r
wird preiswert und gut be
Große Brauhausſtraße 22 I
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: Diplom Ingenieur
Neubürger, Leutnant in einer Feldfliegerabteilung, Sohn
des Rittergutsbeſitzers N. auf Puſchwitz; Hauptmann und Batte-J r in einem Ref.Art. Regt. Gottlieb Vogt, Ritterguts

itzer auf Löbitz.
Vier Söhne mit dem Eiſernen Kreuz ausve zeichnet zu wiſſen, dieſe Freude iſt der Frau Geh. Rech-

nungsrat Martini in Burgwenden vergönnt, nachdem
auch dem Leutnant Edwin Martini das Eiſerne Kreuz ver
liehen worden iſt.

n mit dem Eiſernen Kreuz 2. 7 wurden
der ldereiter Gefr. Kurt Lorenz aus Großmonra,

frei Kurt Kathner und Richtkanonier Obergefreiter
Moritz Sörenſen beide aus Nau Vizewachtmeiſter
Albin Tonndorf aus Gröbitz, Wilhelm Bernhard aus
Mansfeld, Pionier Willi Roſt aus Blankenheim, Unteroffizier
Ludwig Deparade aus Gerbſtedt, Willy Ul rich aus Frey-
bu Ernſt Bärthel aus Ebersroda, Musketier Paul Arn okd aus Zeitz, Wehrmann Georg Regner aus Delitzſch,

Leutnant Fritz Hildebrandt aus Halberſtadt, Unteroffizier
Otto Späth aus Freyburg (U.), Jäger Otto Linge aus
Saaethain, Unteroffizier Richard Naumann aus Zeiſcha,
Vizewachtmeiſter Fritz Küſtner, Unteroffizier Moritz Küſt-
ner, beides Söhne des Geheimrats Küſtner, Rittergutsbeſitzer
auf Troſſin, Unteroffizier Dähne aus Torgau, Gefreiter Ernſt
Kn ö f l aus Kolonie Naundorf bei Annaburg, Unteroffizier
Rudolf Schulze aus Elſterwerda, Vizefeldwebel Ernſt
Kynaſt aus Elſter, Unteroffizier Paul Schubert, Gefreiter
Max Ferl, Landwehrmann Emil Steyland, ſämtlich aus
Sitzenroda, Unteroffizier Artur Harzer aus Falkenberg, Ge
freiter Hermann Schoenitz aus Reichenhain, Gefreiter Otto
Hartmann aus Arnsneſta, Kanonier Ernſt Rettel aus
Ruhlsdorf, Musketier Paul Theuergarten aus Löben,
Wehrmann Paul Bieſterfeld aus Nexdorf, Oberjäger
O. Höhne und Unteroffizier Raspe aus Bitterfeld.

o Petersberg, 29. Sept. Beſuch von Verwun-
deten.) Am vergangenen Sonntag weilten 77 Verwundete aus
dem Hilfslazarett „Loge zu den drei Degen“ auf dem Peters-
berg. Leider war das Wetter nicht günſtig. Um 12 Uhr kamen
die Gäſte auf dem Bahnhof Wallwitz an. Sie wurden
empfangen von den Jugendkompagnien Wallwitz und Wettin.
Letzhere war mit Muſik angetreten. Nach einer kurzen Begrüßung
marſchierten die Verwundeten mit den Jungmannen nach dem
Petersberg. Hier fand ein Angriffsgefecht der Jugendkompagnien
auf den Blonsberg unter den Augen unſerer feldgrauen Kriegerſtatt. Jn ſberraßhenver Weiſe gelang es dem rechten, angreifen

den Flügel, die gegneriſche Stellung auf dem Blonsberge aufzu
rollen und im Verein mit dem Zentrum den Feind zum Rückzug
zu zwingen. Dieſer wurde ſtark durch den von Kroſigk vorgehen
den linken Flügel der Angreifenden gefährdet. Des regneriſchen
Wetters wegen wurde die Uebung um 136 Uhr abgebrochen. Ge
meinſam marſchierten ſodann alle nach dem Wehdeſchen Gaſthof.
Durch die Opferfreudigkeit der Umwohner, von denen viele nam-
hafte Summen geſtiftet hatten, war es möglich geworden, den
Kriegern ein reichliches Mittageſſen, Kaffee, Bier, Zigarren und
Abendbrot zu bieben. Jm Namen
wurden die Gäſte herzlichſt begrüßt. Der Redner
einem Hurra auf den oberſten Kriegsherrn. Nach dem Kafſee
erfolgte die Beſichtigung der Kirche und des Bismarckturmes. Bei
dem gemütlichen Beiſammenſein, welches ſich an die Beſichtigung
ſchloß, boten zwei Krieger ernſte und heitere Deklamationen
ſowie Duettſzenen, die reichen Beifall ernteten. Bald herrſchte
eine gehobene Stimmung der Regen war vergeſſen. Eine
prächtige Abwechslung bot die Kapelle der Wettiner Jugend-
kompagnie, welche luſtige Marſch- und Liederweiſen ertönen ließ.
Ein Verwundeter ſprach den Dank der Kameraden aus. Mit
dem herzlichen Wunſche einer frohen Heimkehr zogen die Gäſte
ſowie Jungmannen um 287 Uhr wieder nach dem Bahnhof Wall-
witz. Die Aufnahme, die die tapferen Feldgrauen gefunden
haben, wird ihnen gezeigt haben, daß ſie gern geſehene Gäſte ſind.

g. Döllnitz (Saalkreis), 29. Sept. (Ein Leben s zeichen
nach 14 Mongten) erhielt jetzt Herr Bäckermeiſter Thiele
hier von ſeinem Sohne, der vor Kriegsausbruch Koch auf einem
engliſchen Schiffe war. Jetzt iſt er als Koch in Argentinien be-
ſchäftigt und beklagt ſich, daß drei Briefe und Karten von ihm
un beantwortet blieben. Offenbar ſind dieſe Nachrichten durch
engliſche Zenſoren vernichtet worden.

g. Aus dem Elſtertale, 29. Sept. (Zur Kartoffel-
ernte.) Das Ausheben der Kartoffeln iſt in vollem Gange.
Das Ernteergebnis iſt ein ſehr verſchiedene s. Die früh
zeitig abgeſtorbenen Stöcke liefern durchgängig ein geringeres
Ergebnis als die erſt durch das Froſtwetter zuſammen-
geſchrumpften. Durchſchnittlich gilt auch die hieſige Ernte als

tend und von den Sorten kann „Up to date“ als beſonders
ertragreich bezeichnet werden.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 29. Sept. (Grummet-
verpachtung.) Bei der Verpachtung der Grummetnutzung
werden gegen 8 Mark Pacht für den Morgen in früheren Jahren
heuer 5 Mark gezahlt.

z. Artern, 29. Sept. (Allerlei.) Die kieſige Zucker
fabrik beginnt ihren diesmaligen Arbeitsabſchnitt am
7. Oktober. Eine Anzahl Gefangener ſollen ihr zur Mithilfe
zugeſagt ſein. Dem Zahlmeiſter Karl Müller aus dem

des Empfangsausſchuſſes
ſchloß mit

medaille verliehen worden. Der Salinenarhbeiter Rich. Feu-
ſterer, der Abteilungsvorſteher von der hieſigen Kyffhäuſer
hütte, Leutnant d. R. Mötzing und der früher an der hieſigen
landw. Winterſchule beſchäftigte Lehrer Leutnant d. Reſ. Ewald
Robeneck, Schwiegerſohn des Stadtverordneten Gutsbeſitzers
Böſel, haben den Heldentod erlitten. Die hieſigen
Materialwarenhändler, Bäcker und Fleiſcher haben beſchloſſen,
während der Wintermonate ihre Geſchäfte um 8 Uhr abends
zu ſchließen. Der Buchhalter Otto Müller von hier, der
ſchon mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt, hat Betrügereien im
größeren Maßſtabe betrieben. Er wurde dafür mit 1 Jahr und
8 Monaten Gefängnis beſtraft.

(Städtiſcher Fleiſchver-Weißenfels, 29. Sept.
kauf.) Die hieſige Stadtverwaltung hat, um die Einwohner
ſchaft mit möglichſt hilligem Fleiſch zu verſorgen, auf ſtädtiſche
Koſten ſchlachten laſſen und bringt das Fleiſch an zwei Stellen
zum Verkauf.

Halberſtadt, 29. Sept. Gefechtsübung der Ju
gendkompagnie.) Am letzten tag rückten die Halber
ſtädter Jungmannen zu einer größeren Gefechtsübung zwiſchen
Benzingerode und Silſtedt aus. Es war folgende Aufgabe geſtellt
worden. Eine rote Brigade hat den Feind auf die Harzwaldungen
zwiſchen Wernigerode und Heimburg zurückgeworfen und hält den
Bogen Wernigerode--Minsleben--Derenburg beſetzt. (Annahme.)
Ein Bataillon bezieht in Silſtedt eine Vorpoſtenſtellung. Ein
Bataillon der zurückgeworfenen blauen Armee verſucht von
Benzingerode her einen Durchbruch. Rund 800 Jungmannen
hatten ſich an die Löſung dieſer Aufgabe gemacht, und auf beiden
Seiten wurde mit einer Begeiſterung und Hingabe gearbeitet,
wie ſie unſerer deutſchen Jugend eigen ſind. Für die angreifende
Partei (Halberſtadt, Großquenſtedt) ergaben ſich aus dem wenig
gedeckten Gelände ganz beſondere Schwierigkeiten, und nur unter
ſorgfältigſter Ausnutzung jeder Bodenwelle war es möglich, ohne
weſentliche Verluſte an den Feind heranzukommen. Die rote Par-tei (Wernigerode, Heimburg, Veggingerobe, Oſterwieck, Hornburg,

Derenburg, Abbenrode, Bühne, Wülperode, Wehrſtedt, Schwane
beck) hatte Silſtedt ſelbſt ſehr ſtark beſetzt wurde aber von dem
linken Flügel der Halberſtädter ſo lange beſchäftigt, bis der rechte
den Flankenangriff vorbereiten und an der vorſchriebenen Stelle
den Du-chbruch ausführen konnte. Jn Silſtedt ſammelten ſich
die Kompagnien zur „Kritik'. Dann wurde gemeinſam nach
Wernigerode marſchiert, von wo aus die Rückfahrt angetreten
wurde.

Meitzendorf, 29. Sept. (Jn den Ruheſtand. Am
1. Oktober tritt der Ortsgeiſtliche, Paſtor »Storch, in den wohl
verdienten Ruheſtand. Sein hieſiges Pfarramt hat er 32 Jahre
ſegensreich verwaltet.

Burg, 29. Sept. Milch nur gegen Milchmarken.) Sicherem Vernehmen nach ſoll in unſerer Stadt in
allernächſter Zeit Milch nur gegen Milchmarken abgegeben werden
und zwar ſollen die Milchmarken nur für Kinder und ſolche
Erwachſenen ausgegeben werden, denen der Arzt den Genuß
der Milch ausdrücklich verordnet hat.

4 Heiligenſtadt, 29. September.
Schadenfeuer), das bei dem herrſchenden Winde leicht
größere Ausdehnung hätte nehmen können, brach heute früh
in dem Hintergebäude der Witwe Fleiſchermeiſter Siebold,
Aegidienſtraße, aus. Da in der Scheune noch ungedroſchener
Hafer ſowie Vorräte an Brennholz lagen, entwickelte ſich ein
ſehr bedrohliches Flugfeuer. Die gefüllte Scheune und die
Stallungen brannten ab. Das Vieh konnte bis auf das Ge-
flügel gerettet werden. Die Brandurſache iſt noch nicht ermittelt.

Ballenſtedt. 29. Sept. (Beſuch der Kaiſerin.)
Die Kaiſerin iſt geſtern nachmittag zum Beſuche des Herzogs und
der Herzogin von Anhalt hier eingetroffen.

x Coswig, 29. Sept. Erhöhung der Familien-
unterſtützung. Schulpflicht der Fortbildungs-
ſchule.) Der Gemeinderat beſchloß in ſeiner letzten Sitzung,
die ſtäd tiſche Unterſtützung an die Kriegerfamilien, in denen
die Frau nicht auf Arbeit gehen kann, von bisher 8 Mark auf
12 Mark zu erhöhen, aber auch die Frauen, die durch Arbeit
ihre Einnahme zu erhöhen ſich bemühen, mit 6 Mark zu unter
ſtützen. Der Mietszuſchuß von 4 Mark ſoll auch weiterhin
gewährt werden. Die Ortsſatzung für das Fortbildunge-
ſchulgeſetz wird angenommen. Dadurch wird die Schul-
pflicht von zwei auf drei Jahre verlängert und
ein vom Arbeitgeber zu zahlendes Schulgeld von vierteljährlich
2 Mark erhoben.

x Wualternienburg,

(Ein gefährliches

29. Sept. Einführung des
neuen Geiſtlichen.) Als Nachfolger des vor einigen
Monaten hier verſtorbenen Herrn Paſtors Dreher iſt am letzten
Sonntag Herr Paſtor Metzner aus Mansfeld in ſein
neues Amt durch Herrn Superintendent Cremer aus Gom-
mern feierlich eingeführt worden.

Hildburghauſen, 29. Sept. (Weshalb der Land
ſturmmann nichts von ſich hören lIäßt.) Standda kürzlich, wie der „Dorfztg.“ geſchrieben wird, auf der Halte
ſtelle einer Thüringer Nebenbahn eine Mütterchen mit einer
Feldpoſtkarte und fragte jeden Reiſenden und jeden Be
amten, wie wohl die Unterſchrift darauf hieße. Dazu er-
zählte ſie, ihr Sohn ſei als ungedienter Landſturmann und
ſchon ſeit langem eingezogen. Da er in der Jugend immer krank
und auch nicht ſehr begabt war, habe er das ſelbſtändige
Schreiben nicht gelernt, abſchreiben aber könne er.
Er habe in das Feld einen Zettel mitgenommen, von dem er
immer abſchrieb, daß es ihm gut gebe und er die Sendung
erhalten habe; ſeit Monaten ſei aber jede Nachricht ausgeblieben.benachbarten Dorfe Reinsdorf iſt die Sächſiſche Tapferkeits

Kleider- u. Seidenstoffe Gardinen u. Teppiche

Neue preiswerte Damen- und Kinder-Kleidun
Damen-Kostüme Mäntel Kleider Blusen Kleiderröcke Unterröcke
Mäcchen-Kleicler Mäntel Blusen Turnkleidung Knaben- Anzüge u. öherzieher.

Die Mutter habe ſich ſchließlich an ſein Regiment gewandt, und
da ſchreibe der Feldwebel, der Geſuchte ſei im Schützengraben
erkrankt und in ein Lazarett gekommen, er werde nunmehr ſchon
Nachricht gegeben haben, ſollte dies nicht der Fall ſein, ſo möge ſich
die Mutter wieder an ihn wenden. Natürlich hatte der Geſuchte
nicht geſchrieben, weil er ja eben das Schreiben nicht konnte und
ſich wahrſcheinlich auch ſcheute, den Pflegeſchweſtern dieſen Mangel
ſeiner Schulbildung einzugeſtehen. Die Mutter wollte nun den
Feldwebel bitten, ihr das Lazarett und die Adreſſe ihres Sohnes
mitzuteilen, konnte aber die etwas verſchnörkelte Unterſchrift nicht
entziffern, und dazu ſollten ihr die auf der Halteſtelle Anweſenden
helfen. Durch Mehrheitsbſchluß wurde ſchließlich der genaue
Buchſtabenbeſtand der Unterſchrift feſtgeſtellt und vergnügt dan
kend und erleichtert aufatmend fuhr das Mütterchen mit dem
nächſten Zug davon. Der Fall, daß ein Feldgrauer vermißt wird
weil er des Schreibens unkundig iſt, dürfte in Deutſchland wohl
ehr vereinzelt daſtehen.f e s 29. Sept. (Hindenburg-Denkmal.)
Am Sonntag wurde hier die feierliche Weihe des Hindenburg-
Ehrenmals auf dem Sportplatze des Begzirks Volkenroda vom
JungDeutſchlandBunde vollzogen. Die Weiherede hielt Pfarrer
Langenhahn-Menteroda. Jm Auftrage der Herzogl.
Staatsregierung und auswärtiger Vereine wurden prachtvolle
Kränze am Ehrenmal niedergelegt. Dasſelbe beſteht aus einem
etwa zwei Meter hohen, hölzernen Obelisken, auf geſchmack-
vollem Steinſockel ſtehend. Die Vorderſeite zeigt das markige
Bild des großen Feldherrn, darunter das Eiſerne Kreuz und
den Namenszug: „Hindenburg“. Nach der Weihe und Uebergabe
des Ehrenmals an den Jung-Deutſchland-Bund begann die
Nagelung.

Gotha, 29. Sept. (Ein Flieger verunglückte)
bei Friemar. Sein Flugzeug wurde plötzlich von einer Böe
niedergedrückt und ſtürzte aus einer Höhe von 200 Metern ab.
Der dem Namen nach noch unbekannte Flieger ſtarb bald darauf.

Eiſenach, 29. Sept. (Tödlicher Abſturz von
einem Felſen.) Der bekannte Berliner Rechtsanwalt
Juſtizrat Ern ſt iſt bei einem Spaziergang in Eiſenach von einem
Felſen tödlich abgeſtürzt. Der Verunglückte ſtand im 75. Lebens-
jahre.

Michaelisferien
Jm fünften chriſtlichen Jahrhundert ſchon feierte man das

Michagelisfeſt, wie wir heute die Herbſtferien feiern, kann man
wohl auch ſagen; denn im Schulleben bedeuten die Michaelis-
ferken vielen Kindern und Erwachſenen ebenſoviel wie die
verlängerten Oſterfeiertage. Für eine Anzahl der Knaben iſt die
Verſetzung oder Nichtverſetzung in die nächſte Klaſſe geregelt und
dadurch manchem Kindergemüt und manchen Eltern ein Druck
genommen. Nun mag es mit neuer Kraft weitergehen. Nach
den Ferien! Erſt dieſe genießen, ſoweit das dem Einzelnen
möglich gemacht iſt. Faſt möchte man ſich die Freude über die
bevorſtehenden, ſo kurz auf die eben vergangenen großen Ferien
zum Vorwurf machen, wenn es nicht ſo unbedingt erſtrebens-
wert wäre, alle kleinen und großen unſchuldigen Wonnen, die
dem Menſchen in ſeinem Leben geſchenkt werden, mit frohem
Sinn zu erfaſſen und ohne Bedenken zu genießen. Und nun
gar die Kinder! Von welcher oft erſtaunlichen Wirkung ſind
auf ſie die goldenen Ferienzeiten! Nicht zuletzt die Herbſtferien,
wo es Abſchied zu nehmen gilt von all den Freuden des ſcheiden-
den Sommers. Noch einmal hinaus in die Natur, ehe die
Novemberdämmerung hereinbricht, hinaus in die bunte Herbſt-
pracht und die erfriſchende Luft, die alt und jung rote Backen
macht und die Eßluſt anregt und erheblich ſteigert. Von den
Kaſtanienbäumen fallen die ſchönen blanken Braunen, die von
Kinderhänden ſo gern aufgeleſen werden, hoffentlich in der
gegenwärtigen ſparſameren Zeit weniger zu Spielzwecken als zu
Futtergelegenheiten für die Tiere. Das Wild frißt ſie ja be-
ſonders gern. Unter den Ahornbäumen liegen noch die in der
kleinen Welt ſo beliebten „Naſen“, die ſich jetzt zu Hunderten da
ſammeln. Jn allen möglichen roten und gelben Farbentönen
ſtrahlt das Weinlaub, und die allgemein geſchätzte ſüße Traube
erſcheint auf dem Tiſch des Hauſes. Draußen auf dem Lande
brennen die Kartoffelfeuer, in ihnen braten die Kartoffeln, die
nach der Arbeit beſonders munden. Freilich, die papiernen
Drachen dürfen in dieſem Jahre nicht ſteigen, wenn der Stoppel
wind weht. Da heißt es warten bis zum nächſten Herbſt; au
ein Vaterlandsdienſt für die Drachen liebende Jugend.

Zuhaus aber macht die warme Stube wieder ihren wohligen
Einfluß geltend wie jedes Jahr um dieſe geheimnisvolle Ueber
gangszeit. Der Ofen wird wieder die Seele des Winters, und
die traute Lampe tut das Jhre dazu. „Um des Lichts geſell'ge
Flamme ſammeln ſich die Hausbewohner.“ So fügt es die
Natur, daß ſich unſer Sinn von ſelbſt wieder willig und gern
dem Jnnern des Hauſes zukehrt; die Gemütlichkeit übt ihren
alten Zauber aus und macht uns das Scheiden vom blühenden
Sommer leichter. Vorausgeſetzt, daß der Petroleummangel nicht
allzu ſtörend in die erhoffte Behaglichkeit eingreift.

Die Winterſpiele werden für die Kinder vom Boden geholt,
Puppenſtuben und Kaufmannsläden wieder inſtand geſetzt.
Und während des Sommers letzte Roſe ihre Düfte aushaucht,
treten langſam ſchon die Weihnachtsgedanken ihre alten ver
brieften Rechte an, denen wir uns nie entziehen können.

Doch zunächſt erſt in vollen Zügen den Herbſt genießen,
draußen im Freien unter den leuchtenden Farben des Himmels
und der Erde! Schon fällt das Laub von den Bäumen.

8

S Durch rechtzeitige Abschlüsse grosse Vorräte zu billigen Preisen.

Leder- und Stoff-Handschuhe
für Damen, Herren und Kinder. Pelzhandsehunhe, Militärhandschuhe.

Neuheiten in HalsKkrausen
Spitzen, Besätze. Alle Schneiderei-Zutaten. 4340 0 eHalle a. S. Gr. Steinstraße u. Marktplatz
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Aus Halle und Umgebung
Halle, den 1. Oktober.

Sonntagsruhe in den Verkaufsgeſchäften
rm Winterhalbjahr, vom 1. Oktober 1915 ab bjs 31. März
191t6 ſind die ä

vormittags und von 113 vorm. bis 139 Uhr nachm., der
mit Blumen von 73 930 und von 1136 vorm. bis

Der Handel mit Back- und Konditorwaren iſt von
3

Handel
136 Uhr nachm.

Kriegsbeſchädigtenfürſorge

Der unter Leitung des Herrn Landeshauptmann Frei
herrn v. Wilmowski Merſeburg ſtehenden Kriegs
beſchädigten Fürſorge in der Provinz Sachſen ſind in letzter
Zeit wieder eine Reihe namhafter Zuwendungen gemacht
worden. Hervorzuheben iſt beſonders die ſehr erfreuliche
Spende von 5000 Mk., Kriegsſammlung der Angehörigen
der Reichs Poſt und Telegraphenperwaltung im Ober
poſtdirektionsbezirk Halle (Saale). Weitere
Spenden werden von der Provinzialhauptkaſſe in Merſe

n. Arbeit möglichſt demfrüheren Berufe zuzuführen, iſt eine ſener tf
gabe von größter Bedeutung für den Einzelnen, ſowohl wie für
S deutſche Volk, das die Arbeits und Erwerbskraft dieſer

ner nicht entbehren kann. Ein großer Teil dieſer Krieg?
beſchadigten vermag wieder Arbeit zu leiſten, ohne daß dazu de
ſonders Hilfsvorkehrungen erforderlich ſind. Viele Zehntauſende
aber müſſen mit Arbeitshilfen als Erſatz für die verloren ge
gangenen Glieder ausgerüſtet werden. Daraus ibt ſich aber

r die Herſteller von ſolchen Arbeitshilfen und künſtlichen Glie-
ern ein Fülle von neuen Aufgaben, deren befriedigende Löſung

nicht leicht iſt, denn es handelt e nicht nur darum, die Her-
rn gewaltig zu ſteigern, ſondern ſie auch in teilweiſe neue

ahnen zu lenken. Bisher dienten die Erſatzglieder überwiegend
Schönhe 8zwecken. Dementſprechend mußte daher bei hrer Her
ſtellung an erſter Stelle danach geſtrebt werden, daß ſie die gleiche
Geſtalt und das gleiche Aus wie die verlorenen Glieder er
hielten. Daneben ſind allerdings ſchon immer für Krüppel und
Unfallverletzte Vorrichtungen erſonnen, und hergeſtellt worden,die ihnen die Ausführung land wirtſchaftlicher und gewerblicher
Arbeiten ermöglichten oder erleichterten. Erſt durch die erfolg-
veichen und dankenswerten Bemühungen der zahlreichen Krüppel-
heime iſt es in den letzten Jahren möglich geworden, brauchbare
und zweckmäßige Arbeitshilfen für die verſchiedenſten Arbeiten
und Berufstäligkeiten zu erſinnen und herzuſtellen. Neuerdings
hat auch ſchon der durch den Krieg vermehrte Bedarf an Erſatz
gliedern manche ſinnvreiche und praktiſch brauchvare Geſtalt für
ſie entſtehen laſſen. Eine andere Art ovn Arbeitshilfen kenn
zeichnet ſich als Vorkehrung an den gewerblichen und landwirt
en Betriebsmitteln und ermöglicht dem Verſtümmelten

en Handhabung und Bedienung.
Das Gebot der Wiedereinführung der Kriegsbeſchädigten in

die Arbert erfordert dringlich, daß dieſe verſchiedenartigen Arbeits
hilfen weiter verbeſſert werden. Dieſem Ziel iſt ein von uns
veröffentlichtes Preisgusſchreiben gewidmet, das von
einem Ausſchuß erlaſſen worden iſt, der ſich in Magdeburg
unter dem Vorſik des Herrn Oberpräſidenten und ves
Herrn Landeshauptmanns der Provinz Sachſen gebildet
hat. Auch der Verein Deutſcher Jngenieure will
durch Ausſetzen großer Preiſe auf die Vervollkommnung von
Erſatzgliedern hinwirken. Der Verband Deutſcher Diplom-
ingenieure hat ſeine Mitglieder aufgefordert, die Technik der
Herſtellung und des Baues künſtlicher Glieder wiſſenſchaftlich
durchzuarbeiten.

Dieſe Beſtrebungen werden weſentlich geſtützt und gefördert,
wenn die bereits vorhandenen und die neuerdings erdachten
Löſungen der Aufgabe in einer Sammlung vereinigt den be
teiligten Kreiſen bekannt gemacht werden. Hierzu veranſtaltet
auf Veranlaſſung des Herrn Staatsſekretärs des Jnnern die
Ständige Ausſtellung für Arbeiterwohlfahrt,
Reichsanſtalt in Charlokttenburg, in nächſter Zeit eine Sonder-
ausſtellung, die in einer allgemeinen Abteilung wie in
den für die einzelnen Berufe eingerichteten einzelnen Ab-
teilungen die perſönliche Ausrüſtung der Kriegsbeſchädigten,
Unfallverletzten und Krüppel mit Behelfsgliedern, dauernden
Erſatzgliedern, ArbeitsAnſatzſtücken und Arbeitshilfen, ſowie
ferner die erwähnten Hilfsvorkehrungen an Betriebsmitteln vor-
führen wird. Dieſe Sonderausſtellung wird ferner Einrichtungen
und Werkſtätten für die Berufsausbildung von Kriegs
beſchädigten, auch Ausbildungskurſe vorführen, wie ſie an zahl
reichen Stellen bereits eingerichtet ſind, um Jnvaliden, z. B. im
Schreiben mit der linken Hand, im Maſchinenſchreiben, Zeichnen,
gewerblichen Rechnen, Modellieren, Malen uſw. zu unterrichten.

Die Verwendung der verſchiedenen Arten von Arbeitshilfen
bei der gewerblichen und land wirtſchaftlichen Berufsarbeit wird
den beteiligten Kreiſen durch Unfallverletzte und Kriegsbeſchädigte
vorgeführt werden. Zur weiteren Erläuterung der Ausſtellungs-
gegenſtände iſt in Ausſicht genommen, Vorträge mit Vorführung
von Lichtbildern und kinematographiſchen Vorſtellungen zu ver
anſtalten

Jn Verbindung mit der Ausſtellung wird eine Aus-
kunfts ſtelle eingerichtet, um Anfragen zu beantworen und

damit namentlich die vermehrte Anwendung der ausgeſtellten
Einrichtungen zu fördern. Die Ausſtellung wird Gelegenheit
geben, die aus den erwähnten anderen Beſtrebungen hervor-
gehenden Neuerungen auf ihre Brauchbarkeit zu prüfen und all-
gemein bekannt zu machen. Anfragen ſind an die Verwaltung
der Ständigen Ausſtellung für Arbeiterwohlfahrt, Berlin-Char-
lottenburg, Fraunhofer Straße 11--12, zu richten.

Die Kriegsbeſchädigten- Fürſorge vom Roten Kreuz
für Halle und Saalkreis

hat vor einigen Tagen den 500. Kriegsbeſchädigten aufgenommen.
Mehr als 300 von ihnen ſind durch den Fachſchulunterricht
unſerer hieſigen Fachſchulen gegangen; 114 von dieſen ſind durch
den Arbeitsnachweis der Fürſorgeſtelle und den ſtädtiſchen
Arbeitsnachweis in dauernde Stellung gebracht worden. Etwa
130 Kriegsbeſchädigte werden zurzeit in Halleſchen Fachſchulen
und Lehranſtalten unterrichtet, die im ganzen 25 verſchiedene
Kurſe für Kriegsbeſchädigte abhalten. Aus den in den nächſten
Tagen zu Ende gehenden Lehrgängen können Kriegsbeſchädigte
für gewiſſe Stellungen wieder beſtens empfohlen werden. Mel
dungen von offenen Stellen nimmt die Geſchäftsſtelle der Kriegs
beſchädigten- Fürſorge im Roten Turm, Marktplatz, entgegen.

Eine Graupen- und Grieß-Verſorgungsſtelle
Zur gleichmäßigen Verſorgung mit Graupen und Grieß im

Deutſchen Reiche ſind im Einvernehmen mit den amtlichen
Stellen eine „Graupen- Zentrale G. m. b. H.“ und eine
„Grieß- Zentrale G. m. b. H.“ mit dem Sitz in Char-
iottenburg, Schillerſtraße 5, errichtet worden.

Beſtandsaufgabe über Hülſenfrüchte
2 der Bundesratsverordnung über den Verkehr mit

Hülſenfrüchten vom 26. Auguſt 1915 und der hierzu 7
nen Ausführungsanweiſung iſt jeder, der Erbſen, Bohnen
oder Linſen (gedroſchen oder ungedroſchen) mit Beginn des
1. Oktober 1915 in Gewahrſam hat, verpflichtet, die vorhan
denen Mengen unter Benutzung des vorgeſchriebenen Formulars
anzuzeigen. Angeigeformulare ſind in den zuſtändigen Polizei
Revieren erhältlich. Die ausgefüllten Formulare nd bis zum
5. Okt. 1015 an den Magiſtrat (Zimmer 57, Poli ienſtgebäude,
Dreyhauptſtraße 6) einzureichen. Anzeigen über Mengen, die ſich

mit r n unterwegs rverzügli p von dem Empfänger erſtatten.Anzeigepflicht erſtredt ch nicht auf die im S 1, Abſ. 2 unter
Nr. 1, 2, 4 bis 7 aufgeführten Arten und Mengen; ferner ſind
nicht anzugeigen, Mengen unter 1 Doppelzentner von jeder Art.

200 Zentner ernſt n a t er e ehier, Kronprinzenſtraße 12,hie de tter angeboten. Hieſige Viehhandlungen, die Bedarf

für dieſes Futtermittel haben, vollen ſich binnen 8 Tagen mit
der Zentralgenoſſenſchaft in Verbindung ſetzen da ſonſt anderweit
über dieſe Mengen verfügt werden wird. Die Abgabe erfolgt
ohne ſtädtiſche Bezugsſcheine in Mengen von einem Zentner ab.
Der beträgt 50,05 Mk. für den Doppelzentner einſchließ
lich

Das Eiſerne Kreuz
erhiekt Leutnant Karl Rum pf, Sohn des Kgl. Giſenbahn
direktors Rumpf in Halle.

Ferner wurde im Oſten mit dem Eiſernen Kreuz ausge
zeichnet Vizewachtmeiſter Ulrich Rabe aus Halle.

Der Umzug in Kriegszeiten
Er war ſchon in Friedenszeiten ein wahres Schrecknis und

das Wort Franklins, daß dreimal Umgiehen dasſelbe ſei wie
einmal Abbrennen, mag einige Berechtigung haben. Wer heute
nicht ziehen muß, tut es gewiß nicht, denn gerade in dieſer
grimmigen Kriegszeit fühlt ein jeder doppelt den Segen des
ſtillen Heims. Aber es gibt viele, die die Wohnung wechſeln
müſſen. Da iſt die Kriegswitwe, die die größere Wohnung auf
geben muß, weil der Verluſt des Ernährers ihr eine be-
ſcheidenere Lebensführung auferlegt und noch viele andere ſind
dazu gezwungen. Wer aber irgend kann, der hält jetzt aus, wo
er gerade hauſt und trägt die Unvollkommenheiten, die ihn be
drücken, in dem Gedanken, daß jetzt niemand ein Recht hat,
in jeder Beziehung zufriedengeſtellt zu werden. Vieles, was uns
früher ſo unendlich wichtig vorkam und worum wir im Frieden
heftig ſtritten, hat ja der Krieg in das große Reich der Neben-
ſächlichkeiten gerückt.

Leichter iſt der große Umzug auch nicht geworden, im Gegen-
teil. Wohl ſieht man noch die rieſigern Möbelwagen, aber es
mangelt an Zugtieren und vor allem an Ziehleuten. Die großen
ſtarken Männer ſind heute im Felde und helfen dort beim Umzug.
Wir haben ja eben erſt geleſen, wie ſie den Ruſſen das Um-
ziehen aus den großen Feſtungen erleichtern. Deshalb, wenn
wir auch jetzt größere Schwierigkeiten beim Umzug haben als
ſonſt, ſo danken wir doch unſeren Feldgrauen von ganzem
Herzen, daß wir friedlich umziehen können. Schlimmer wäre es,
wenn wir den Feind im Lande hätten. Wir haben es ja erlebt,
wie er an unſeren Brüdern in Oſtpreußen gehandelt hat. Alſo
noch einmal: Dank unſeren Tapferen, daß wir einen fried
lichen Umzug in Kriegszeiten vornehmen können.

Allgemeine Konferenz der deutſchen Bibelgeſellſchaften
in Halle

Am 7. September hatten ſich auf Einladung der ſächſiſchen
Hauptbibel geſellſchaft in Dresden die Vertreter der fünf größten
bibeldruckenden deutſchen Bibelgeſellſchaften (Württembergiſche,
Preußiſche, Bergiſche, Sächſiſche, v. Canſteinſche in Halle) ver
ſammelt, um wegen der beſonderen Aufgaben, die der Krieg mit
ſich bringt, namentlich auch über das Verhältnis der deutſchen
Bibelgeſellſchaften zur Britiſchen ſich auszuſprechen. Man kam
überein am 2. und 3. November d. Js. ein allge
meine Konferenz aller deutſchen Bibelgeſell-
ſchaften in Halle abzuhalten, deren erſter und wichtiger
Beratungsgegenſtand die Zuſammenarbeit der deutſchen Bibel
geſellſchaften und ihr Verhältnis zur Britiſchen in der Verſorgung
Deutſchlands mit der Bibel ſein wird. Sehr wichtige Punkte
werden ferner die Verbreitung der Bibel durch Bibelboten unter
den Evangeliſchen und Katholiken Deutſchlands und die Verſor-
gung der deutſchen Kolonien mit den erforderlichen fremd
ſprachigen Heiligen Schriften ſein. Die Konferenz hielt es ferner
für notwendig, da eine Stelle geſchaffen wird, die in Fragen des
Textes die letzte Entſcheidung zu fällen hat, ſowie ein ſtändiger
Ausſchuß, der die deutſchen Bibelgeſellſchaften zu vertreten hat.
Die Bibelgeſellſchaften werden endlich mit beſonderer Freude
die Gelegenheit begrüßen, ſich über Kriegserfahrungen und neue
Kriegsaufgaben auszuſprechen.

Bücher für Deutſche in japaniſcher Gefangenſchaft
Tſingtaus Verteidiger, die tapfere Heldenſchar, jetzt in japa

niſcher Gefangenſchaft, leiden unter der Länge der Haft, die üble
Stimmungen ſchafft und Unluſt. Zur Bekämpfung der ſchreck
lichen Langeweile erbittet der Allgem. ev. proteſt. Miſſionsverein
in Berlin, der die Vermittlung in die Hand genommen hat,
„vecht viel Leſeſtoff“. Friſch geſchriebene frohe Bücher ſind die
beſten Sorgenbrecher, auch kleine Muſikinſtrumente ſind er
wünſcht. Einige hundert Bücher konnten von hier aus bereits
herausgeſandt werden, aber noch viel mehr iſt nötig. „Wer da
helfen will, der tut ein gutes vaterländiſches Werk.“ Sammel
ſtellen ſind Arnold Troitſch, Große Ulrichſtraße 1;
Ev. Soz. Preßverband, Kronprinzenſtraße 14; Hof-juwelier Frriſchhauer- Steinweg 22; Hohenzollern-
Apotheke, Merſeburger Straße 22; Syd. Möbius, Große
Steinſtraße 21; Pritſchow, Bernburger Straße 28. Die
letzteren verkaufen auch die für Bücherſpenden entworfenen Leſe-
zeichen mit ſinngemäßen Sprüchen. Hauptſammelkſtelle,
Karlſtraße 16. Halleſche Schreibſtube, Fernruf 8032,
die auf Wunſch gern größere Spenden abholen läßt. Die für
die Unſern in Japan beſtimmten Spenden wolle man mit
„Japan“ bezeichnen, damit ſie auch dieſe Verwendung finden.

Für den Bergamnnstroſt
W. Die Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft,

über deren Tagung in München wir bereits berichteten, beſchloß,
den Betriebsſtock um 234 Millionen Mark zu erhöhen und zum
Umbau der Operationsſäle im rankenhauſe Berg-
mannstroſt in Halle 140000 Mark aus der Rücklage zu
bewilligen. Die Verſammlung nahm Kenntnis davon, daß auf
die dritte Kriegsanleihe von der Berufsgenoſſenſchaft 5 Millionen
Mark und auf die drei Kriegsanleihen zuſammen 16 Millionen
Mark gezeichnet ſind.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Haupt-
mann: Münch (Rudobf), Oberleutnant d. Reſ. des Jnf.-Regts.
Nr. 71, jetzt in dieſem Regiment; zu Leutnants der Reſerve: der

Vigewachtmeiſter Scholz (Stendal) des Nr. 12,
jetzt in der ErſatzEskadron dieſes Regiments, der e
Müller (Albrecht) (Bernburg) des Jnf.-Regts Nr. 71; zu
Fähnrichen: die Fahnenjunker: Lattre-Herkel
und Gefreiter Schumann im Jnf.- Regt. Nr. 71; zu Leutnants
ohne Patent: die Fähnriche: Wexel, CGerhardt, Hof-
mann, Weidhagas, Müller (Martin), Fiſcher
Ogilvie, Grube, Mehlhauſen und Weingarten
im Jnf.-Regt. Nr. 71.

Paläſtinabilder eines in Galizien gefallenen öſterreichi
ſchen Theologen, erläutert von Profeſſor D. Dalman, werden
am 13. Oktober, 8 Uhr abends, im Gemeindehauſe der Neu
marktgemeinde, Albrechtſtraße 27, dargeboten werden. D. Dall-
man, der langjährige und wiſſenſchaftlichen Kreiſen rühmlichſt
bekannte Direktor des deutſchen Jnſtituts für Altertumswiſſen
ſchaft in Jeruſalem, iſt vielen Hallenſern noch in guter Grinne
rung durch ſeinen bei der letzten Miſſionskonferenz gehaltenenVorkrag über das Chriſtentum in Paläſtina. Bei der am 12. Ok

tober in Halle tagenden Verſammlung der
ländiſchen Geſellſchaft wird er den 2 ag halten
die jüngſten franzöſiſchen Ausgrabungen in Jeruſalem und wird

z t Tage, ar 18. ehe eiß der d dieuſchreckenplagen wer geſchädi evangeli
Gemeinden Paläſtinas, die genannten Bilder erkläven.
Eintvittspreis beträgt 20 Pfg.

„Ein Erntedankfeſt Jeſu“, lautet das Thema, über das
Herr Paſtor Winterberg in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, am
nächſten Sonntag abends 845 Uhr ſprechen wird.

St. Ulrichskirche. Zum der Kirchengeſ rein „Ulriciang“ vor der Predigt große Dovxologie
von Bortniansky, dann Motette von Johannes Bartz (Teyt
Pſalm 103, 1--5) und nach der Predigt Motette von A. Tod
(Text Pſalm 92, Verſe 1-—8, 8 und 13).

Höhere Milchpreiſe in Sicht? Aus Milchhändlerkveiſen
erfährt ein Mitarbeiter, die größeren Güter und die Molkereien
beabſichtigten angeſichts des Mangels an Futtermitteln den Preis
für Vollmilch etwas zu erhöhen, man nimmt an um 2 Pfg. für
das Liter. Mit dem Aufſchlag dürfte anfangs November be-
gonnen werden. Der Preis der Milch würde ſich dann auf
26 Pfg. für das Liter ſtellen, ein Preis, der übrigens von ein
zelnen Molkereien ſchon jetzt gefordert wird. Bei der allgemeinen
Milchknappheit wird man dieſen Preis wohl zahlen müſſen, ſt
er in anderen größeren Städten doch noch höher. Ueber die
Lage der Milchwirtſchaft in der Provinz Sachſen werden wir in
den nächſten Tagen einen Aufſatz aus ſachverſtändiger Feder ver
öffentlichen.

Die Straßenumbauarbeiten in der Merſeburger Straße
ſind jetzt ſoweit gediehen, daß auch die zweite Hälfte der Straße
von der Königſtraße bis zur Thüringer Straße gepflaſtert werden
kann. Der zweite Schienenſtrang iſt bereits vorgeſtreckt. Nicht
nur wegen des Fuhrverkehrs und der ungeſtörten Durchführung
des Straßenbahnbetriebes, ſondern auch um der anliegenden
Fabriken und Bewohner willen iſt zu wünſchen, daß die Pflaſter
arbeiten, nachdem die Straße ſchon drei Monate für den Verkehr
geſperrt iſt, ſo ſchnell wie möglich durchgeführt und fertiggeſtellt
werden. Andernfalls liegt die Gefahr vor, daß durch den Ein-
tritt ungünſtigen Wetters die Bauarbeiten noch erhebliche Ver
zögerung erleiden.

Jn große Trauer iſt die Familie Steude hier, Leſſing
ſtraße 5, durch den Tod zweier Söhne verſetzt worden. Am
21. d. Mts. fielen beide, der Erſatzreſerviſt Wilhelm Steude,
30 Jahre alt, und Unteroffizier Paul Steude, 28 Jahre alt, zu
gleicher Zeit bei einem Sturmangriff an der Lorettohöhe. Beide
Brüder ſtanden bei ein und demſelben Jnfanterie- Regiment und
bei ein und derſelben Kompagnie. Jn vielen Kämpfen haben
ſie Schulter an Schulter geſtanden, nun ſind ſie als treue
Kameraden auch zuſammen zur letzten Ruhe in Feindesland be
ſtattet worden.

Eine vaterländiſche Kundgebung, verbunden mit einer
Feier des 500 jährigen Hohenzollernjubiläums,
wird am Sonnabend, den 2. Oktober, in den „Thaliaſälen“ zu
Halle veranſtaltet unter Mitwirkung des Vortragskünſtlers
Müller-Lützen, des Männergeſangvereins Halle a. d. S. von 1911,
unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors Wurfſchmidt, und der
Görlachſchen Muſikkapelle. Die Veranſtaltung geht von vater-
ländiſchen Vereinigungen aus, wie dem Vaterländiſchen
Arbeiterverein, den Werkvereinen uſw.

Halleſche Tageschronik. Jn der Magdeburger Straße
ſtieß ein Motorwagen der Stadtbahn mit einem Laſt-
fuhrwerk zuſammen, wobei die Deichſel des Laſtwagens zer
brochen wurde. Sonſtiger Schaden entſtand nicht. Der an der
Cröllwitzer Brücke angebrachte Rettungsring iſt ſeit einigen
Tagen verſchwunden. Es muß angenommen werden, daß
er von unbefugten Perſonen entwendet oder in die Saale ge
worfen worden iſt. Falls über den Verbleib des Ringes etwas
bekannt werden ſollte, wird erſucht, dem Polizeirevier 8 in der
Großen Brunnenſtraße Mitteilung zugehen zu laſſen. Ge
ſtoh len wurden: ein Herrenfahrrad, Marke „Wanderer“; ein
Herrenfahrrad, Marke „Opel“; ein kleiner vierrädriger Hand
leiterwagen; ein goldenes, großgliedriges Kettenarmband; ein
vergoldeter Geſchoßführungsring; eine bronzene kleingliedrige
Halskette mit Anhänger aus drei bronzegefaßten Bernſteinen,
in der Mitte ein runder, blauer Stein; eine etwa 10 Zentimeter
lange vergoldete Buſennadel mit ſilberner Platte, darauf ein
oſtfrieſiſches Wappen aus Emaille eingelegt; ein goldener Trau-
ring, gez. „E. G. 1899, 24. 12.“ und „E. D. 25. 3. 1900“; ein ſilb.
vergold. Damenring mit eiſernem Kreuz; eine alte goldene
Damen-Rem.-Uhr, auf dem Deckel das Monogramm „G. V.“ oder
„D. V.“ und im Jnnern das Wort „Cambrai“ eingraviert; eine
lange weiße Metalluhrkette.

Geſchäftliches
Hutgeſchäft Poſtſtraße 3

Das ſeit 40 Jahren hierſelbſt betriebene Hutgeſchäft Poſt
ſtraße 3 wird jetzt von dem früheren Beſi KMüller ſelbſt eiterbetreben be wer Herrn svt

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater. Jn bereits bekanntgegebener Beſetzung

kommt Freitag die Oper „Fra Diavolo“ zur Aufführung.
Die gleiche Oper iſt auch für Sonntag abend angeſetzt. Der
Sonnabend bringt eine Wiederholung von der Kleinſtadtkomödie
„Das Alter“, während am Sonntag nachmittag als fünfte
Volksvorſtellung E. Roſenows köſtliche Sathyre „Kater Lampe“
bei Preiſen von 25 Pfg. bis 55 Pfg. in Szene geht.

Thaliatheater. Das Gaſtſpiel des Stadttheater-Perſonals
bringt im Thaliatheater am nächſten Sonntag abend um 8 Uhr
das luſtige Volksſtück „Die beiden Reichhenmüller“ von
A. Anno. Das an ſich anſpruchsloſe Werk hat bei den Auf
führungen im Stadttheater die größte Heiterkeit erweckt.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Heute zum letzten
mal das Lebensbild „Die Verlorenen“, ein Beitrag zur Be
kämpfung des Mädchenhandels. Der mit außerordentlicher
Spannung verfolgte Roman „Der Flieger von Prze
mh sl“ iſt zu einem feſſelnden Schauſpiel umgewandelt
mit rauſchendem Erfolg aufgeführt worden, und geht im
Walhallatheater ab 1. Oktober über die Bühne. Der Roman
hatte einen beiſpielloſen Erfolg in der Leſerſchaft; er dringt

(Ovo- Lecithin Eisenoxydhydrat)

à EBGIFERRIN ein hervorragendes Herventopikum, von Wichtigkeit zum Jufbau der lGehirn und Mervensubstanz.

leberarbeitete, Hervöse una BESCHöpffW eraen [eRrältigt una friseh bereht, v. eberreizien wa Futer Schlaf hervorgerufen.

Preis H. 3 die Flasche; Leciferrin in Tablettenform, ebenso wirksam wie das flüssige, M. 2,50, bequem als Feldpostbrief zu versenden. In Apotheken; wo nicht erhältlich, wende
man sich an Galenus, Chem. Ind., G. m. b. H. Frankfurt a. H. [4793a
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Voerkaufsstelle Louis Bökor,
Leipzigerstrasse 7.

T Kaffee. Amſterdam, 29. Septbr. JavaKaffee e
r 46 sins ein mit ſeinen lebensvollen, lebenswahren Bildern.Die W nenbearb eins hält ſich mit gewiſſenhafter Treue an

den Roman, läßt aber dabei in heiteren Epiſoden den Humor
zu ſeinem Rechte kommen. Der Münchener Union Theater
Geſellſchaft, die ſchon mit größtem Erfolge in vielen Groß-
ſtädten aufgetreten iſt, dürfte auch bei ihrem hieſigen Gaſtſpiel
reger Anteilnahme ſicher ſein. Die Titelrolle verkörpert der hier
beſtens bekannte Spielleiter Herr Adolf Stünkel.

Im Apollotheater findet heute die betzte des
veigenden Luſtſpiels „Die verkaufte Frau ſtatt. Mit
dieſer Vorſtellung verabſchiedet ſich das Dresdner Reſi-
deng-Enſemble unter Leitung ſeines Direktors Richérd

das während des nunmehr drei Monate dauernden Gaſtſpiels h viele Freunde und Gönner erworben hat. Alle Freunde
der Künſtler ſeien auf dieſe Abſchiedsvorſtellung beſonders hin
gewieſen. Auch zu dieſer Aufführung gelten alle ausgegebenen
Vorzugskarten.

Sichtſpielhäuſer. Aſtoria, Alte Promenade 11a, ab
„Der Prälat von Catore“ oder Tiroler Liebe; drama-tiſche Epiſode aus dem öſterreichiſch italieniſchen Grenzkriege in

4 Aufzügen. „Die Macht der Geiſterſtunde“, ſpannendes Drama
in 8 Aufzügen. Paſſage-Theater, Leipziger Straße
88, „Der Fluch der Schönheit,“ eine moderne Sittenkomödie in
6 Aufzügen, mit Maria Carmi in der Hauptrolle, „Junker
Unart“, Luſtſpiel in 1 Aufzuge mit Oskar Stribolt. Ferner in
beiden Theatern ein vorzügliches Nebenprogramm und die neu
eſten Kriegsaufnahmen.

Vermiſchtes
Sich ſelbſt gerichtet

Verſchiedene Blätter teilen den Selbſtmord des in deut-
ſche Gefangenſchaft geratenen ruſſiſchen Ober ſten
Wolkow mit, der geſtanden hatte, der Urheber der Ermor-
dung zweier friedlicher Einwohner des Ortes
S*ilkgallen im Kreiſe Tilſit zu ſein. Auf ſeinen Befehl
hatten ruſſiſche Truppen im Dezember 1913 fünf Einwohner
dieſes Ortes aufgegriffen, zwei mit Bajonetten erſtochen, zwei
andere verwundet; dem fünften war es gelungen, zu entkommen.

Börſen- und Handelsteil
Betrachtungen über die deutſchen Kriegsanleihen

Jm Oktoberheft des „BankArchivs“ ſpricht ſich Herr Ge-
heimer Juſtizrat Prof. Dr. Rießer über das Ergebnis der
dritten Kriegsanleihe u. a. wie folgt aus: Das deutſche Volk hat
ſeinen Siegeswillen und ſeine Siegesſicherheit dadurch glänzend
beſtätigt, daß es dem Staate für die Koſten des Krieges innerhalb
eines einzigen Jahres rund 2534 Milliarden Mark zur Ver-
fügung ſtellte.

Dies iſt geſchehen, ohne daß der Geldmarkt und der jetzt
5 Prozent betragende Bankdiskont, der in England
während des Krieges vorübergehend 10 Prozent ervreichte, bei
uns aber nie 6 Prozent überſtiegen hat, irgendwelchen Grſchütte
rungen ausgeſetzt war.

Es iſt ferner geſchehen aus eigener Kraft, ohne daß
die Darlehnskaſſen bei den beiden erſten Kriegsanleihen (bei der
dritten wird es wohl ebenſo kommen) beſonders weſentliche Be
träge zu den Einzahlungen vorgeſchoſſen hätten. Wir können
feſtſtellen, daß bei der erſten Kriegsanleihe auf die erſte Ein
ahiung am 15. Oktobre 1914, die nicht nur die fälligen 1800 Mil-
ionen Mark, ſondern rund 2800 Millionen Mark ergab, ſeitens

der Darlehnskaſſen nur rund 700 Millionen Mark, und daß bei
der zweiten Kriegsanleihe auf die erſte Einzahlung am 14. April
1915, die nicht nur die fälligen 3360 Millionen Mark, ſondern
6076 Millionen Mark ergab, ſeitens der Darlehnskaſſen nur
rund 521 Millionen Mark vorgeſchoſſen worden waren.

Es iſt ſonach nichts mit dem erſten Teil der Behauptung der
Ententegenoſſen, daß die rieſigen Zeichnungen auf die deutſchen
Kriegsanleihen auf die. Jntervention der Darlehnskaſſen oder
daß ſie auf die Rieſenzeichnungen der „hierzu von der Regierung
kommandierten“ öffentlichen Sparkaſſen und der Lebensverſiche
rungsgeſellſchaften zurückzuführen ſeien. Es iſt aber auch nichts
mit dem zweiten Teil dieſer Behauptung, denn die öffentlichen
Sparkaſſen ſind am Zeichnungsergebnis der erſten Kriegsanleihe
von 438 Milliarden Mark nur mit rund 884 Millionen Mark und
am Zeichnungsergebnis der zweiten Kriegsanleihe von über
9 Milliarden Mark mit 1977 Millionen Mark beteiligt geweſen,
und die Lebensverſicherungsgeſellſchaften bei der zweiten Kriegs
anleihe, bei der allein bisher dieſe Ziffern angegeben ſind, nur
mit 384 Millionen Mark.

Es iſt alſo nicht entfernt hier ein Vergleich zu ziehen mit der
erſten engliſchen Kriegsanleihe, die tatſächlich überhaupt
nicht von den Zeichnern, ſondern in Wahrheit von der Bank
von England übernommen worden iſt, welche ſich öffent
lich bereit erklärt hatte, den Zeichnern gegen Verpfändung der
beliehenen Kriegsanleiheſtücke für drei Jahre den vollen Nenn-
betrag der Zeichnungen zu einem Zinsfuß vorzuſtrecken, der ein
volles Prozent unter dem Bankzinsfuße blieb.

Sind ſonach am Ergebnis der erſten und zweiten Kriegs
anleihe weder die Vorſchüſſe der Darlehnskaſſen noch die
Zeichnungen der deutſchen öffentlichen Sparkaſſen oder der
l Lebensverſicherungsgeſellſchaften, noch endlich die des
Auslands in einem irgend erheblich in Betracht kommenden Ver
hältnis beteiligt, ſo bleiben für das gewaltige Zeichnungsergebnis
in erſter Linie idegle Beweggründe maßgebend.

Es darf aber auch nicht verſchwiegen werden, daß vielleicht
alle dieſe Beweggründe auch nicht annähernd zu den großen
Zeichnungsergebniſſen hätten führen können, wenn dieſe nicht
durch einen Umſtand gefördert worden wären, der von unſerem
Willen unabhängig war und den wir unſeren Feinden zu
verdanken haben: ich meine die große Geldfküſſigkert,
die e während des Krieges immer mehr herausgebildet und

hat.
Hauptſächlich aus dieſen Gründen iſt denn auch die Tatſache

zu erklären, daß die Zeichnungen der Banken und Bankiers mehr
als drei Fünftel der Geſamtzeichnungen auf die zweite Kriegs
anleihe von über 9 Milliarden Mark, nämlich 5592 Millionen
Mark, erreicht haben, ein Verhältnis, welches ſich bei der dritten

nleihe eher verſtärkt als abgeſchwächt haben dürfte.
s Ergebnis der Zeichnungen auf unſere drei Kriegs

anleihen, welche im weiteſten Sinne des Wortes Volks
gnleihen und am allerwenigſten Zwangsanleihen waren, wird
von unſeren Gegnern um ſo ernſthafter beachtet werden müſſen,
als infolge des Wegfalls jeder Beſtimmung eines Höchſtbetrages
der aufgelegten Beträge jeder Zeichner von vornherein mit der
vollen Zuteilung des gezeichneten Betrages
rechnen mußte und gerechnet hat.

Die deutſche Nation aber ſchöpft aus dieſem auch für unſere
Finanzverwaltung und die Leitung unſerer Reichsbank ruhm-
vollen Ergebnis, im Zuſammenhang mit der ruhigen und
ſicheren Entwicklung von Landwirtſchaft, Induſtrie und Gewerbe
auch im Kriege und in Verbindung mit den unaufhaltſamen
Fortſchritten unſerer Truppen in allen Kriegsgebieten, eine
eiſerne Zuverſicht, welche nicht beſeitigt und nicht er-
ſchüttert werden kann.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft t
Die Betriebseinnahmen ſtellten ſich im Monat Augu

1915 wie folgt: Aus dem Perſonenverkehr 28 488,30
(20 488,80 im Auguſt 1914), aus dem Güterverkehr 49 611,75
(30 383,90 aus ſonſtigen Quellen 435,70 A (853,92 zu
ſammen 78 485,75 (51 221,62 Jm Monat Dunſt 1915
waren die Einnahmen mithin um 27264,13 Mark höher
als im gleichen Monat des Jahres 1914. Die Geſammt
einnahmen betrugen: in der Zeit vom 1. April bis zum
31. Auguſt 1914: 449 287,94 in den gleichen Monaten des
Jahres 1915: 408 748,45 im Geſchäftsjahre 1915,/16 alſo
weniger 40 5309,49

Nauendorf--Gerlebogker Eiſenbahn
Die ordentliche Generalverſammlung der Nauendorf-Gerle-

bogker Eiſenbahn-Geſellſchgft genehmigte die Jahresrechnung für

1914/15, ſetzte die Dividende auf 2 Prozent feſt,
erteilte Entlaſtung und wählte in den Aufſichtsrat die
ausſcheidenden Mitglieder Herren Bürgermeiſter g. D. rendef
(Halle-Saale) und Direktor Franz Schütz (Zehlendorf
wieder und Herrn Baumeiſter Alfred Philippi neu.

Dividendenausſichten
MannesmannRöhrenwerke. Für das am 30. Juni d. Js.

abgelaufene Geſchäftsjahr ſtellt ſich der Bruttogewinn auf
15 878 686 Mk. (i. V. 16 804 03). Von dem ausſchließlich des
Vortrages aus dem Vorjahr verbleibenden verfügbaren Rein-
gewinn von 8120004 Mk. (i. V. 5641 066 ct.) ſollen 406 000
Mk. (i. V. 282 050 Mk.) dem Reſervefonds II. und 300 000 Mk.
(i. V. 300 000 Mk.) den Rückſtellungen für Beamten- und Ar
beiterwohlfahrt überwieſen, 100 000 Mk. (i. V. 90 708) für Talon-
ſteuer und 200 000 Mk. (i. V. 0,0 Mk.) zum Beſten der National-
ſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen zurück
geſtellt. 210 000 Mk. (i. V. 112 368 Mk.) als ſatzungsgemäße
Vergütung an den Aufſichtsrat gezahlt und an Dividende
10 Prozent (i. V. 736 Prozent auf 61 Millionen Mark alte
und 5 Prozent auf 11 Millionen neue Aktien ausge-
ſchüttet werden. Der Vortrag auf neue Rechnung erhöht ſich von
1507 486 Mk. auf 1 761 490 Mk. Die Ausſichten für das
neue Geſchäftsjahr wurde als günſtig bezeichnet.

W. Die Generalverſammlung der Aktien- Geſellſchaft F. W. Buſch
(Lüdenſcheid) beſchloß die Verteilung einer Dividende von
12 Prozent. Ueber den Geſchäftsgang wurde mit-
geteilt daß die Monate Mai bis Auguſt die höchſte bisher
er reichte Umſatzziffer brachten. Aufträge liegen für
die nächſte Zeit noch vor, doch läßt ſich ſelbſtverſtändlich über
die nächſte Zukunft noch nichts vorher ſagen. Das Werk iſt auch
mit Kriegsmaterial beſchäftigt.

W. Der Oktoberkupon der 3igen Südbahnobligationen ge-
langt in Oeſterveich- Ungarn ab 1. Oktober 1915 bis auf weiteres
mit 6,68 Kronen für das Stück zur Einlöſung. Die Ein-
löſungen finden nur gegen den Nachweis ſtatt, daß ſie nicht dem
geſetzlichen Zahlungsverbot wider das feindliche Ausland wider
ſprechen.

W. Einlöſung in Markwährung. Die Budapeſter Meldung,
wonach die fälligen Zinsſcheine der 4prozentigen Un
gariſchen Staatskaſſenſcheine während der Dauer
des Krieges anſtatt in deutſcher Reichswährung in Kronen
währung eingelöſt würden, bezieht ſich, wie von zuſtändiger
Seite mitgeteilt wird, lediglich auf die in Oeſterreich-
Ungarn umlaufenden Stücke. Die Einlöſung der Zinsſcheine
in Deutſchland erfolgt ſelbbſtverſtändlich in Mark.

Kartoffelmarktbericht
vom 27. September 1915 von der Preisberichtſtelle des Deutſchen

Landwirtſchaftsrats, Berlin W. 57.
Jnländiſche Märkte.

Kartoffelpreiſe nach Angaben der Kartoffelhändler in Wagen-
ladungen von 10000 kg in Mark für 50 Kg.

Berlin: Rote Daber 3,25——-4,00, Weiße runde 3,00——3,75.
Jnſterburg: Rote Daber 3,50-4,50, Andere rote Sorten 3,50
bis 4,50, Magnum bonum 3,50--4,50, Weiße runde 3,50——4,50,
Gelbfleiſchige: Blaue 3,50—-—-4,50, Rote 3,50--4,50. Labes:
Rote Daber 3,50, Andere rote Sorten 3,40, Weiße runde 3,40, per
Prozent Stärke gezahlt 14-15 Pfg. Stettin: Rote Daber
3,40, Andere rote Sorten 3,20, Magnum bonum 3,650, Weiße runde
3,30. Bernau: Rote Daber 3,00, Magnum bonum 2,75;
Futter- und Brennware: Rote Daber 2,00. Friedeberg
N.-M.: Rote Daber 8,00-—-3,10. Schwiebus: Rote Daber
2,80--3,00, Andere rote Sorten 2,80—8,00, Magnum bonum 2,80
bis 83,00, Weiße runde 2,80--8,00. Perleberg: Magnum
bonumn 2,80——3,00, per Prozent Stärke gezahlt 16 Pfg. Bres-
la u: Rote Daber 2,90——3,25, Andere rote Sorten 2,80-—8,26,
Magnum bonum 2,90——3,25, Weiße runde 2,80——3,25; Futter und
Brennware: Rote Sorten außer Daber 2,40—2,70. Liegnitz:
Rote Sorten außer Daber 3,25, Magnum bonum 8,00——8,25,
Weiße runde 8,00--8,25. Löwenberg: Magnum bonum 83,30,
Weiße runde 3,20; Futter- und Brennware: Wohltmann 2,75,
per Prozent Stärke gezahlt 1475 Pfg. Neiſſe: Eßkartoffeln
3,00——-2,25. Salzwedel: Rote Sorten außer Daber 3,00, Magnum
bonum 8,20, Weiße runde 3,00; Gelbfleiſchige: Induſtrie 8,80.
Köln: Magnum bonum (Up to date) 3,70——3,85. PlIaidt bei
Saffig: Magnum bonum 3,20; Gelbfleiſchige: Jnduſtrie 8,30.
Hagen: Magnum bonum 3,40—3,50. Güritz bei Grabow
i. Mecklbg.: Magnum bonum 8,00——8,50, Weiße runde 8,00;
Gelbfleiſchige: Eierkartoffeln 4,550. Poſtlin bei Karſtädt:
Magnum bonum 3,00, Weiße runde 2,80. Altona: Magnum
bonum 8,00; Gelbfleiſchige: Eierkartoffeln 4,80. München:
Magnum bonum 8,65; Gelbfleiſchige: Weiße 3,80.

Butter-Bericht
der Firma Georg Münch (Inh.: Julius Hildsberg), Dresden.

Buttergroßhandlung.
Seit dem letzten Bericht hat ſich die geſamte Marktlage noch

kritiſcher geftaltet. Die Auslandspreiſe ſind faſt ſprunghaft höher
gegangen und iſt noch nicht abzuſehen, wo ſich dieſen Forderungen
ein Halt entgegenſtellt. Unſere inländiſche Produktion hat ſehr
ſtark abgenommen, ſodaß wir mehr denn je auf die Zufuhren
des neutralen Auslandes angewieſen ſind. Die ganze Situation
wird noch beſonders dadurch erſchwert, daß in allen Speiſefetten
eine außerordentliche Knappheit zu Tage tritt. Dieſe Umſtände
und die große Nachfrage ſeitens Englands an die Buttermärkte-
des neutralen Auslandes laſſen ein Billigerwerden der Butter-
preiſe kaum erwarten, denn wir müſſen, da unſere Produktion
i veeihetg 23 dte zukaufen und wohl oder übel die
ohen Preiſe bewilligen. Die Detailpreiſe ſind: für allerfeinſte Sr. pretſe t erfeinßeButter. malz. Speck. Berlin, 29. Septbr.bericht von Gebr. Gauſe.) Hof- u. Wehoſemeb gebe

212--215, II. Qual. 211--213. Schmalz ſtarke Nachfrage. Speck feſt,
Marktberichte

W. T. B. New -HYork, 27. Septbr. Weizen: Septbr. 114,
Dezember 102 Mai Winterweizen Nr. 2 1 MehiSpring-Wheat clears 4.70. Getreidefracht nach Liverpool 15.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 6* Dezbr. 6.03, Januar 6.07, März 6.15.
Baumwolle loko e r Septbr. Okt. 12,10, Dez. 12.48.
New-Orleans do. loko middling 11.75. Petroleum refined ſin Cafes)
475, Standard white in NewYork 750, in tanks 4.00, Eredit
Balances at Oil-City 1.70. Schmalz prima Weſtern 8.721,, Rohe

Brothers 9.45. Zucker Zentriſugal 3.89. Zinn 33.25.
T. B. Cbhicago, 27. Septbr. Weizen: Septbr. 105,Desember 95 Mais: September 68. Schmalz: September

-35, Okt. 8.32 Pork: Sept. 13,25. Speck fhort ribs ſides

loko 50. Santos- Kaffee per September 46 per Dezembe

März 448 zViehmärkte
erlin, 29. Septbr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.Amtlicher Bericht der Direktion.) Kälbexr: a) feinſte Maſtkälber

167 170 b mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 157—163
e geringe Maſt- und gute Saugkälber 142--150 geringeSaugtalber 118--145 Alles für 1 Ztr. t r t.
Schweine: g) vollfleiſchige Schweine 200-240 Pfund Lebend-
gewicht 145--150 b) 160--200 Pfund r 130145

vollfleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht 1142-136
Sauen 130 142 Alles für 1 Ztr. Lebendgewicht. Auftrieb:

Rinder 1651 Stück, Kälber 1969, Schafe 2683, Schweine 9200.
Rinder waren abzuſetzen. Kälberhandel lebhaft. Bei den Schafen
nicht ausverkauft. Schweinemarkt ruhig.

m t 29. Septbr. (Schweine- und Ferkelmarkt.
Amtlich. Auftrieb: 183 Schweine, 2029 Ferkel. Es wurde

ezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine, 7—-8 Monate alt
0 5-6 Monate alt 43--57 3--4 Monate alt 29--42Ferkel, 9--13 Wochen alt 17—28 6-8 Wochen alt 10--16

Langſames Geſchäft; Preiſe gedrücktt.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Die Ruſſen ziehen ſich weiter zurück!
Paris, 30. September. Der Sonbderberichterſtatter des

„Journal“ im ruſſiſchen Hauptquartier Naudeau telegraphiert, es
ſei möglich, daß die Ruſſen ſich noch weiter zurück-
ziehen und dem Feinde noch mehr Gelände überlaſſen werden.
Er tröſtet ſeine Leſer, welche die Nachricht von dem neuen Rück
zuge nach den angeblich großen Siegen des ruſſiſchen Heeres
überraſchen muß, damit, daß die Deutſchen ſich von ihrer
Operationsbaſis entfernten, während die Ruſſen ihren Referven
immer näher kämen. Deshalb ſei dieſer augenblickliche neue
Erfolg der Deutſchen im Hinblick auf den endlichen
Sieg bedeutungslos.

Englands und Frankreichs geſunkener Kredit
London, 30. Sept. Die „Morning Poſt“ meldet aus

New-York: Die Anleihe ſeellt ein Kompromiß dar.
Die Kommiſſion erhielt nicht alles, was ſie wünſchte,
namentlich was die Größe der Anleihe anbetrifft. Jn Amerika
war der Eindruck weit verbreitet, daß das Sinken der
Wechſelkurſe eine finanzielle Schwäche oder
die wirtſchaftliche Erſchöpfung Englands be-
deute. Die Bankiers verlangten daher Sicherheiten in Wert-
papieren. Die Kommiſſion ging darauf nicht ein, ſondern be-
tonte, daß der Kredit der Regierungen Englands und Frankreichs
als Sicherheit ausreichend ſei. Die Folge war, daß der An-
leihebetrag um die Hälfte herabgeſetzt und der
Ausgabepreis unter pari feſtgeſetzt wurde.

Der Vierverband will Serbien helfen
Paris, 30. Sept. Miniſterpräſident Viviani und

der Miniſter des Auswärtigen Delcaſſs wurden geſtern
vormittag von dem Ausſchuß für Auswärtige Angelegen-
heiten, der ſich auch mit der Frage der Dardanellen-
expedition befaßte, vernommen. Nach der Sitzung wurde
keine amtliche Mitteilung ausgegeben. Jmmerhin wird ver
ſichert, daß Delcaſſe, ebenſo wie dies Sir Edward Grey am
Tage zuvor im engliſchen Unterhauſe getan hat, den Ent
ſchlußder verbündeten Mächte förmlich bekräftigt
habe, Serbien zu unterſtützen falls es angegriffen
werden ſollte.

Preisſteigerung für Baumwolle in England
London, 30. Sept. „Daily Chronicle“ berichtet, daß

Baumwolle, Garn und Zwirn im Preiſe ſteige, da Roh-
materialien und Arbeit teurer würden. Die Regierung
erlaubte nur den Verkauf gewiſſer Arten, da ſie viel
Material für Schießbaumwolle braucht.

Marchand
London, 30. Sept. Die „Times“ meldet aus Paris,

daß der verwundete General Marchand, der
durch Faſcho d a bekannt geworden iſt, die Kolonialbrigade
befehligte, die den Angriff in der Champagne eröffnete,
Er habe eine ſchwere Wunde im Unterleib erhalten.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Tagebuchblätter eines Daheimgebliebenen. Von Ludwig
Jacobskötter. Ausgewählte Feldpoſtausgabe. 25 Pfg.
ne Schloeßmanns Verlagsbuchh. (Guſt. Fick), Leipzig, See

urgſtr.
Iſt Bayreuth eine nationale Kunſtſtätte, von Reinhard

Vieweg Preis 80 Pfg. Verlag von Bruno Urlger, Leipzig.
Mit den Türken an der Front. Von E. Sermann,

Kriegsberichterſtatter. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H.,
Berlin SW. Preis 1 Mk.

Die rentable Nutzgeflügelzucht. Für Mädchen und Frauen
dargeſtellt von Eliſabeth Arie s. Mit 76 Abbildungen nach
der Natur. Volksvereins-Verlag G. m. b. H., M.-Gladbach.
Preis geb. 1,20 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Domkirche: Freitag abend 8 Uhr Kriegsbetſlunde Domprediger

Prof. D. Lang. Sonnabend abend 6 Uhr Vorbereitung zur Abend-
mahlsfeier am Erntedankfeſt Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon.

Wetterbericht,
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Freitag, 1. Oktober: Zeitweiſe aufklarend, kühler, Regenſchauer.

Jnuſerate

die in der Sonntagnummer der Halleſchen Feitung

aufgenommen werden ſollen, bitten wir uns
rechtzeitig aufzugeben möglichſt bis Freitag
mittag damit den Anzeigen eine wirkungs
volle Satzanordnung gegeben werden kann.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.
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R LSeschäfts- Eröffnung
Einem hochgeehrtenergebene Mitteilung d

SpezialH
am heut. Tage wieder ſelbſt erd

Publikum ſow. alle Freunde u.

W a./S., i. Sept. 1916.

Publikum von Halle und Umgegend hierdurch die
aß ich mein ſeit 40 Jahren betriebenes

e. Mein Beſtreben wird es ſein, ein mich beehrendes
ekannte, wie in früheren Jahren, zufrieden zu ſtellen.

Hochachtungsvoll

CARL, MVLLER, v

äft

Hamburger ca Nachrichten
hamburg, Speersort 11

Täglich zwei Husgaben
Gamburg, Speersort 1)

Poſt Bezug 9. Mark vierteljährlich Beſtellgebühr nicht inbegriffen)
Weltbekannte bedeutende politiſche Zeitung
Erſte Börſen-, handels- und Schiffahrts Zeitung Nordweſtdeutſchlands

finzeigenblatt erſten Ranges
Haupt GSeſchäftsſtelle: Speersort 11

(Genaue kinſchrift erforderlich)

Ausland Ausgabe der Hamburger Nachrichten
speersort 11 Germann's Erben, Hamburg Speersort

herausgeber und Verleger der Hamburger l[lachrichten und des Hamburger küdreßbuches
Börſenſtand: Zimmer Klr. 38

3 Berliner Schriftleitung: Serlin W. S, Kanonierſtraße 38, l. kinnahmeKuswärkige von Weigen und Zeitungsbeſtellungen: Berlin W. 8, Kanonier-
GSeſchäftsſtellen: raße 38 Cuxhavener Seſchäftsſteller Cuxhaven, Deichſtraße 17

(180

Bekanntmachung. rDie Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft Berlin beabſichtigt
den Bau und Betrieb der Erweiterungslinie der Stadtbahn
Halle vom Ranniſchen Platz durch die Beeſener Straße bis
zur Kreuzung der Hafenbahn.

Der Plan wird im Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten
z Merſeburg gemäß 8 17 des Geſetzes über Kleinbahnen und

rivatanſchlußbahnen vom 30. September bis 13. Oktober 1915
im Zimmer 97 der Polizeiverwallung, Dreyhauptſtraße 6, zu jeder-
manns Einſicht t.ährend dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines
Intereſſes Einwendungen gegen den Plan erheben und zwar ent
weder ſchriftlich bei der Polizeiverwaltung oder zur Niederſchrift
im genannten Dienſtzimmer. Einwendungen gegen die Einrichtung
eines ein gleiſigen Betriebes und gegen die dementſprechende Zahl
und Ausdehnung der Gleiſe ſind auf Grund einer Entſcheidung des
rn Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 3. März 10915 nicht
zuläſſig.Halle a. d. S., den 27. September 1918.

Die Polizei- Verwaltung.
Behufs Verlegung der Warmwaſſer-Fernleitung wird der

artinsberg zwiſchen Hagenſtraße und Leipziger Turm vom
ine t. ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr

eſperrt.Halle, den 238. September 1915. Die Polizei- Verwaltung.
Die ſtädtiſchen Freibäder in den Pulverweiden werden am

geſchloſſen.
Halle a. S., den 29. September 1915. Der Magiſtrat.
Die 44. ordentliche Generalverſammlung

der CTröllwitzer Aktien-Papierfabrik,
S welcher die Aktionäre hierdurch eingeladen werden, findet

ienstag, den 26. Oktober 1915, mittags 12 Uhr, im Gaſthof
Stadt Hamburg“ hierſelbſt ſtatt.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft, welche an dieſer General-
verſammlung teilnehmen wollen, haben ihre Aktien mit einem
Nummernverzeichnis oder eine Beſcheinigung der Reichsbank oder
eines deutſchen Notars über bei ihnen hinterlegte Aktien bis
23. Oktober d. J., mittags 12 Uhr, während der regelmäßigen Ge-
ſchäftsſtunden außer bei der Geſellſchaftskaſſe in Halle- Cröllwitz
bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a. S., oder
bei Herren Delbrück, SchieklIer Co. in Berlin, oder
bei Herren Gebrüder Schickler in BVerlin, oder
hei der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt, Ab-

teilung Becker COo, in Leipzig,z hinierlegen, wogegen die Aushändigung der Eintrittskarten für
ie Generalverſammlung geſchieht.

Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann bei den vorgenannten
Stellen vom 4. Oktober d. J. ab in Empfang genommen werden.

Gegenſtände der Tagesordnung:
1. Mitteilung des Geſchäſtsberichtes und der Bilanz über das

Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1915.
2. Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Ge-

winnverteilung.
3. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Aufſichtsrates und

des Vorſtandes.
4. Aufſichtsratswahlen.

a. S., den 30. September 1915.Der Aüſſihtsrat der Cröllwitzer Alten Papierfabrit.

Dr. Heinrich Lehm ann. V or ſitzender.
Kanfe Erbſen, Linſen

und Bohnen.
I. Albreeht, nr euos

Kartoffelnur ategreug an Kommunen,
ilitär, Induſtrie a. jedes Quan-

tum, in Waggonladungen kauft mit

rer Pre und Sortenirekt vom Produzenten gegen
i e Caſſa. Auf Oerbſt-bſ iſſe gebe Vorſchüſſe. 6s86
3 Otto Crüſemann, Bönen,

20 Stück ſchwere und leichtere,
von der Kgl. Ankaufs-Kom-
miſſion zurückgeſtellte, zugfeſte

ArbeitsPferde
geben wir ſofort änßerſt preis
wert ab, darunter einige ſichere
flotte Einſpänner. 6701

Miebelgamavehen

für Militär und Jungwehr
von 4,25 HIIx. an.

C. W. RitterLeipzigerstrasse 90.
Mitsgl. des Rab.-Spar-Voer. J

Plüſchgarnitur 65 Mk.

Büfett, Schreibſekretäre,
Stüble, Steg u. Couliſſentiſche,

Rollbüro, Bücherſchrank,
Glasſervante, Vertiko,

Kleiderſchrank
(alles Alt-Mahagoni),

verkauft 6699)
Friedrich Peileke

Geiſtſtraße 25.

Reise-Plaids
von 3 M. bis 24 M.Sporthaus
Julius Bacher,
Halle, Leipzi 102.van e

6247

Nußbaum-Büfett 120 Mk.,
Kleiderſchrauk 35 Mk.,

Vertiko 35 Mk.,
Steg und Ausziehtiſche 8 Mk.,

Trumeanx-Spiegel 45 Mk.
verkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraſte 25. (6698

Kr. Weſtfalen. wa e Gebrüder Kersten,Vaiae u allerw. geſucht. Cötben, Anh. Fernruf 80.
ute Schmierſeife u

t chmlerſeiſe 30
ſolange der Vorrat reicht. Verſand
gegen Nachnahme o. vorh. Kaſſe.

Bargmann,
Ktel. H

2 Paar ſtarke junge
Gangochſen, narte
Arbeitspferde e erda überzählig

6681 Meuschauer Mühle, Merſeburg.

s

Haſenjagden
in jeder Größe kauft und
zahlt hohe Preiſe 6688

Wilh. Reichert,
Halle a. S, Geiſtſtr. 21.

Tel. 933.
Größtes Wild und Geſlügel-
Geſchäft der Provinz Sachſen
c c
Schw. Summ e en

Poaststrasse I2.
Tel. 1382, 1383, 1692.

Jusführung sömflicher hankgeschäffftehen Transabfonen,

0

knergischer, ertahrener

Hauslehrer
S für Inſtitut geſ. Penſum der

Quarta und Tertia einer2 Realſchule. Jnternatsdienſt.
g Angenehme ſelbſtändigeStel
g lung. Antritt 4. od. 15. Okt.
2 Binjährigeninstitut 8
s Dresdenu, 23 Wienerſtraße 11. s

IIIIIIIIIIIIIXSuche zum baldigen Antritt
jüngeren, militärfreien

Beamten,
evtl. Kriegsinvaliden, der unter
meiner Leitung zu wirtſchaften hat,
evtl. ſelbſt disponieren kann. Ge-
al edernger und Zeugnis-
abſchriften ſind zu richten an
Freytax, Stiftsgut r

b. Langenſalza i. Th

Wegen Einberufung meines
alleinig. Verwalt. ſuch. ſof. einen

Beamten,
evtl. auch Kriegsinv., welch. energ.
iſt u. die Beaufſichtigung der Leute
mit zu übernehmen hat. Gehalt

500 Mk. Perſönliche Vorſtellung
ſtelle anheim. Starke, Ritter-
gut Kayna bei Zeitz. (4341

Erdarbeiter
werden eingeſtellt.
Bauſtelle Mühlgraben am Jä
platz.

Für unſer SpezialZigarren-
geſchäft

Lehrling
geſucht.

Lindau Winterfeld,Hoflieferanten.

Perſonen Angebote

Jung. Maun, 30 J. alt, ſucht

im e vprüchen. Off. erh. u. Z.
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. (4317

Junges Mädchen, ca. 17 J. alt
brrng F r welcheseabſichtigt ſich alsauszubilden, ſucht Chemikerin

zu dieſem Zweck eine paſſende
Stelle. Gefl. Off. u. Z. R. 6961
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. (4326

Empf. ält. u. jüng. landw. Mamfells,
Stuben u. Hausmädch. ſof. u. ſpät.

Laura Falcke, S. r.gewerbe azige Fall enrermitileris,

Schmeerſtr. 22, direkt a. Markt.

Geldverkehr

94000000000000000000
100.000 M.

Jnſtitutsgelder, auf längere
Zeit unkündbar, für ſofort
oder ſpäter zu günſtigen Be-
dingungen als erſte Hypothek
evtl. auch geteilt, auszuleihen.
Selbſtreflektanten wollen ſich
melden unt. Chiffre Z. i. 6962
in der Exp. d. Ztg. 48336

000009 00000000000000

Vermietungen

ö-hezw.9-Zimmer Wohnung
und rats Geſchäftsräume
geeignet, mit allen Annehmlich-
keiten, wie Warmwaſſerverſor-
gung, Zentralheizung, Fahrſtuhl
(ſelbſttätigh, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.
Martinsberg 8. 1
Wohng. 8 Zimm., Veranda, reichl.
Zub., Garten, ſof. z. verm. Preis
2400 Mk. Näheres b. Hausmann.

l

ger- J
(4315

Bettstellen
ca. 00 Formen von M. 6.75 bis Mk. 70.

Bettfederne Matratzen
Pfuncdk von 55 Pfg. an. Mlpengras, Kapok, Rosshaaer.

Fertige Federbetten
Gebett bestehendt aus Deckbett, Vnterbett u. 2 Kissen.

Marke 5 9 74 /6M. 2050 26. 52.75 40.75 45.
Bettfedern Reinigungs Maschine
allerneuester rt mit Trochkenkammer.

WeddyPönic re
Halle a. F., Leipeigerstr. 6.

Hlumnat (4314Blankenburg Har zur ü e k.
Immpfeber. z. Ausst. v. Zeugn. f. einj.-

Mittwoch und Sonnabend 3-—4,
freiw. Dienst u. f. Obersekunda

Dr. Grävinghoff.

Jdeale Büſte

Prosp. durch d. Leitung

ſchöne Körperform

Thermosſlasohen

erlangen Damen in meiſt

halten heibe Getränke
stundenlang heib,

kurzer Zeit durch äußerliche
Anwendung von

Jmpoſant.

von 2,25 MK. an.

C. V. Ritter,

Völlig unſchädlich.

ger Geld zurück

Leipaigerstrasse 90.C Mitgl. des Rab.-Spar-Ver. J

laut Garantieſchein. Büchſe
Mk. 3.00, 2 Büchſen, zum

oSeefiſche,

Erfolg meiſtens genug, Mk.

lebend friſch und billig.

5.00. Gegen Nachnahme

Angelschellßsech,

Mk. 5.50 portofrei diskret.

Cablinnu ohne Kopf.

agerkeit?

Ooteletten., bratfertig.,
Bratschellßsch

Kraft Nährpulver gegen
allgemeine Magerkeit, Preis

zum Feldpoſtverſand.
Die größte Auswahl in

per Karton nur Mk. 2.00,
3 Karton Mk. 5.00. Gegen

Fiſchkonſerven.

Nachn. portofrei Mk. 5.60.

Reumarkt-Fiſchhalle.

Sanitas Depot,

nh. Karl Pfeiffer.658.

r e 11,

Geiſtſtr. 33.

Eingang Kl. Sandberg vtr.
Kein Laden. [66934

Nur Damenbediennng.

el.

keldpost-kartons

zu 5., 7. 8. 10. 12 Pfg.
Ven?! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Weddy,
Leipzigerstrasse 22.

Bacher's
Wollwasch- Seife

verhindert das Einlaufen u.
Verfilzen sämtlicher Woll-

sachen. Allein zu haben
im Sporthaus 6248

Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102. J

Wanddl-6 J
Kaffeemühlen
mit gutem Werk
Von 2,75 MK. an.

C. F. Ritter,
Loeipzigerstrasso 90.

Henriettenſtraße 23 in
am Mühlweg, ſonnige, freundl.
Wohnung, Stube Kamm. Küche
an ruhige Mieter ſof. od ſpäter,
200 Mk., zu erfragen I. von
9--2 Uhr.Gr. Märkerſtr. 5

iſt die jetzt von Hry. Dr. Weber
bewohnte herrſch. Wohn. im
1. Stock, beſt. aus 8 Zimm. nebſt
reichl. Zubeh. 1. April 1916 oder

Magdeburgerſtr. 63 III. früher zu vermieten. (3593

Zum Quartalswechſel
Leerſtehende Wohnungen, möbl. Zimmer,
Läden uſw. werden leicht vermietet durch
einige Anzeigen in der Halleſchen Zeitung.

Allergrößte Auswahl Mitsgl. des Rab.-Spar-Ver. J
aller Arten

Mle leser loben den

Univetsal leserireS

F. B. Heinzel,
Leipzigerſtr. 98/99.

Familien Nachrichten.

Sernherrd Shormenn
Merrie Slhormenn geb. Seboe

Seigen hiermit iſte Vezmä an.
Magdebueg, Müuklkausoen Fküc.

Halle ads S

Ferant
Grüsste Auswahl Billigste

Beituitt täqglich.

S MNe. 39. Steine Ne. 76.
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